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Nr. 202. Freitag den AI . August 1900 XV. Jahrgang.

Zultan Abdul Hamid II.

Am 31. August beginnt in Konstantinopel das Jubiläums¬
jahr der 26jährigen Regierung des Sultans Abdul Hamid II .,

halb wir unseren Lesern beigedruckt eine Porträtzeichnung
des Genannten geben. Zu diesem Negierungsjubiläum reist in
Stellvertretung des Kaisers der zum Manöver in Koburg. an¬
wesende Generalv. Wittich nach Konstantinopel.

Ter 31. August wird mit Veranstaltungen der Wohlthätig-
!eii begangen. Abdul Hamid hat die Erbauung eines großen
Waisenhauses in der Nähe von Haider-Pascha angeordnet, das
den Namen„Hamidie" führen wird. Entsprechend der großen
Werthschätzung des Wassers werden an vielen Orten Jubiläums¬
brunnen errichtet, darunter einer in Jerusalem. In Syrien
werden an einzelnen Orten Glockenthürme errichtet. Körper¬
schaften und Vereine endlich werden dem Sultan mehr oder
weniger kostbare Geschenke überreichen.

Die Kriktzs!:iil!kiittlhln»ig.
L Unser Berliner Mitarbeiter schreibt uns: Wenn die „Lib.
Korrespondenz" die Kosten der deutschen ostastatischen Expedi¬
tion bis Oktober auf etwa hundert Millionen Mart schätzt, so
handelt es sich nur um eine private Veranschlagung. An amt¬
licher Stelle fehlt es bisher an einigermaßen sicheren Anhalts¬
punkten, um auch nur soviel sagen zu können, ob diese Summe
"reicht oder überschritten werden wird. Wahrscheinlich ist das
letztere der Fall, denn allein die von der Heeres- und Marine¬

verwaltung crtheilten Lieferungsaufträge umfassen viele Milli¬
onen Mark. Dazu kommen dann noch die Transport- und Ver¬
pflegungskosten für die Truppen, die Kosten der Mobilmach¬
ung, der Entsendung von 29 deutschen Kriegsschiffen, ferner die
Ausgaben der Repräsentation für den Grafen Waldersee
und seine Begleitung usw. Alles das, sowie die Entschädigung
für zerstörtes Eigenthum der Deutschen in China werden in der
großen Rechnung Aufnahme finden, welche Deutschland China
zu überreichen har. Dergleichen Rechnungen werden in der Re¬
gel nach oben abgerundet, und da selbstverständlich die anderen
detheiligten Mächte auch ihre Ausgaben zurückerstattet wünschen
— der Hauptantheil dürfte auf Rußland und Japan ent¬
fallen—, so wird die neue chinesische Regierung beim Friedens¬
schluß tief in die Tasche greifen müssen.

Wie sind nun die Mittel aufzubringen? Man hört viel¬
fach darauf die Antwort: „Durch Ausnahme einer Anleihe
unter Bürgschaft der Mächte". Das ist leichter gesagt als ge-
than. Für eine Anleihe müssen den Gläubigern Sicherheiten ge¬
boten werden. Die Seezölle sind bereits zu diesem Zweck
verpfändet; eine Erhöhung dieser Zölle würde den Effekt haben,
daß das Ausland  die Kriegsentschädigung zahlen hilft.
Also nur aus dem Lande selbst könnten die Summen für die
Verzinsung und allmähliche Tilgung der Anleihe geholt werden.
Das setzt voraus einen radikalen Eingriff  der Mächte
in die gesammte Finanzverwaltung Chinas, denn bekannter¬
maßen bleibt bei manchem chinesischen Beamten manches Geld
kleben. Es ist jedoch schwer, zu glauben, daß sich die Dyna¬
stie und die Bevölkerung in China eine solche dauernde Finanz-
und Veamtenkontrolle, die Etablirung einer „Nebenregierung"
gefallen lassen. Wenigstens würde man der Gefahr von Auf¬
ständen und Frembenmastakres beständig ausgesetzt sein. Um
das zu verhindern, müßten die Mächte dauernd gewisse Trup¬
penmengen in den Haupt-Niederlassungen stationiren, insbe¬
sondere in Peking. Das ist recht geeignet den Keim zu neuen
Verwickelungen zu legen.

Der einfachste Weg wäre, daß China in einerb esti m mt en
Frist  so und soviel an Gesammt-Kriegskostenentschädigung
aufbringen müßte, und daß bis zur Entrichtung des letzten schul¬
digen Taels Peking sammt dem Kaiserpalast besetzt bleibt.
Vermuthlich würde die Kriegskostenentschädigung unter diesem
Truck in erstaunlich kurzer Zeit verfügbar sein. Wie rasch war
die französische Milliarden-Kostenentschädigung beisammen,
und in China soll es viele Personen von ganz unermeßlichem,
nicht einmal in Amerika ähnlich anzutreffenden Reichthum
geben. Li Hung Tschang  zählt zu diesen Begüterten.
Ungeheure Schätze besitzt auch das Herrscherhaus. Wenn die
„Centralregierung" und deren Haupt, die Kaiserin, sammt den
Vizekönigen, persönlich mit ihrem Gelde für die Gesammtfor-
derungen der Mächte aufkommen müssen, dann darf man sich eine
heilsame und dauernde Wirkung davon versprechen. Das ist die
Stelle, wo sie sterblich sind! P u n g l u soll nach neuerer Meld¬
ung der thatsächliche Urheber der Wirren sein; die Kaiserin,
Prinz Tuan usw. seien von ihm überredet worden. Ob über¬
redet oder nicht, die Schuld der Kaiserin und des Prinzen Tu¬

an, ebenso des angeblich so fremdenfreundlichen Prinzen Tsching,
der sich aus guten Gründen verborgen hält, kann in keiner Weise
verringert werden. Und was ist eigentlich aus dem vielgenann¬
ten TelegraphendirektorS chen g geworden, der so außeror¬
dentlich rührig war in der Verbreitung von erfundenen Be¬
schwichtigungsdepeschen?

Eine Macht dürfte es besonders eilig  haben, von
China Geld zu bekommen: Rußland.  Was sich Rußland
in seiner Finanzverlegenheitselbst in Frankreich sagen lassen
muß. ist peinlich. Die Pariser Presse spricht es immer unver¬
hohlener aus, daß das Bündniß Vorspanndienste leisten muß
für immer neue Anleihen. „Libre Parole" schreibt anläßlich
des Besuches des russischen FinanzministersW i t t e, er sei nach
Paris gekommen, um 500 Millionen zu holen. Die halbe Mil¬
liarde sei der Preis des Zarenbesuches, der nicht erfolgen würde,
wenn Frankreich nicht dafür bezahlte. Das ist mehr als auf¬
richtig, das ist ausgesucht grob. Aber die russische Regierung
braucht wohl noch etwas mehr als eine halbe Milliarde: sie soll
sich auch, so wird soeben gemeldet, unter der Hand bei ameri¬
kanischen  Geldleuten wegen Aufnahme einer Kriegsanleihe
erkundigt haben. Ebenso„unter der Hand" hat man vor einiger
Zeit von Petersburg aus bei Berliner  Bankhäusern ange¬
fragt, aber die Antwort empfangen, der Zeitpunkt sei nicht op¬
portun zu großen ausländischen Emissionen infolge des hohen
Geldpreises und der Zurückhaltung des Publikums. England,
der Hauptkonkurrent Rußlands-in Ostasien, ist bester daran;
ihm drohen keine Geldverlegenheiten, und eben jetzt plant Eng¬
land, nach einem in Shanghai verbreiteten Gerüchte„einen
wichtigen Schritt im Pangtsethale". Diese Ueberraschung geht
freilich alle betheiligten Mächte in China an. Aber für Ruß¬
land entsteht durch die Rührigkeit Englands die Nothwendig-
keit, noch mehr Truppen nach Ostasien zu senden, noch mehr fi¬
nanzielle Opfer zu bringen.

Wiesbaden, 30. August.

Die chinesischen Wirren.
Vormarsch der Verbündeten ins Innere.

Wie ein Telegramm aus Peking vom 21. August meldet,
haben drei russische, zwei japanische, ein englisches und ein ame¬
rikanisches Bataillon den Kaiserlichen Park im Süden von Pe¬
king auf 6 Meilen nach Boxern durchsucht. Es wurde keine be¬
waffnete Macht ausgefunden. Der Kaiserliche Sommerpalast

Kummelbriefe aus dem Rebenlaude.
(Oriqinal-Bcürâ für den Wiesbadener General-Anzeiger.)

V. Bad Münster am Stein.
Bad -Münster am Stein , im August.
Jugendlicht aus sonn'gen Tagen
Macht mir hell das alte Herz
Meine düsteren Gedanken
Schmelzen wie der Schnee im März.

* ' ♦ Hochragende Felszacken, um die sich des anmuthigen
^wßchens Lauf windet, saftig-grüne Wiesengründe und altes,

den qoldenen Fäden der Sage umsponnenes Gemäuer, in
Mittagshitze schwüler Sommertage leise flüsternde Wälder.

lnt  köstlich-frische Luft, erfüllt von der Feuchtigkeit des aus
^gestreckten Gradirwerken verdunstenden Wassers, ein wahres
?hll. eine Perle in dem Kranze der Schönheiten des lieblichen
Methales— das ist Bad Münster am Stein. Mein Arzt hat

einmal gesagt, daß die Krankheit unserer Zeit, di- Nervo-
gf . immer weitere Kreise erfasse. Nun, wer müde ist nach
«Mrn Kampfe ums Dasein, wer die zermürbenoe Kraft des
2 ? er ruhenden Hastens der Großstadt fühlt, wer ausruhen

fern vom Getriebe der Welt, wer gesunden mochte in dem
Gottesfrieden der Natur, der möge nach Münster kom-

AEN und er wird die Wirkung voll und ganz verspüren, die dieses
gliche Fleckchen Erde ausübt. Alles was hier Allmutter Na-

in ihrer schöpferischen Kraft und mit verschwenderischer
Me bietet: der rauschende Wald, die kühn aufstrebenden Berge.W grünen Matten und Ivogenden Felder, der Wein, der an
A Hangen wächst und das tief aus dem Schooße der Erde spru-
Mde heilkräftige Wasser, alles muß in diesem idyllischen Er-
r ^vlnkel zusammenwirten, um den Gleichklang in jenen wieder
/^ stellen. die im Staub der Städte und im Lärm des All-k^ lebens müde geworden.

Es ist noch nicht lange her, da kannte man in der Welt, die
im Sommer die Bäder bevölkert. Münster am Stein nur vom
Hörensagen. Man hielt es gewissermaßen für eine Filiale des
nahegelegenen Kreuznach. Wenn' das heute anders geworden
ist, wenn die ehedem recht magere Kurliste mit jedem Jahre ein
erfreuliches Wachsthum aufweist, wenn die Wohlhabenheit des
kleinen etwa achthundert Seelen umfassenden Ortes von Jahr
zu Jahr zunimmt, wenn Hotels entstehen, die in Bezug auf
Komfort den Vergleich mit denen der Weltstädte- aushalten,
dann ist das den Bemühungen der Kurverwaltung zuzuschreiben,
die darauf abzielen, Münster von Kreuznach voll und ganz zu
scheiden, aus der früheren„Nebenstelle" ein selbstständiges Bad
zu machen.

Und vas mit Fug und Recht! Denn der kleine Badeort ver¬
fügt über die gleichen, ja vielleicht über gehaltreichere Quellen
wie Kreuznach, seine Mutterlauge ist derjenigen des Nachbar¬
bades mindestens gleich zu achten, seine Umgebung aber weit
überlegen. Wenn sich bei Kreuznach die Höhenzüge in sanften
Linien bewegen, so schließen sie sich um Münster in wildroman¬
tischer Formation zusammen und schützen das Thal vor dem
rauhen Nord, den die Kranken fürchten, in wunderbarer Weise.
Münster hatte ein volles Anrecht darauf, sich von der Aegide
seines Nachbars zu trennen und heute ist denn auch bereits eine
bittere Konkurrenz zu verspüren.

Selbstverständlichwerden alle Diejenigen, welche ins Bad
reisen, um sich zu amüstren, um dann daheim mit einem glänzen¬
den Sommeraufenthalt zu brilliren, nicht nach Münster kommen.
Ein Theater existirt hier nicht, dagegen bemüht sich die Kur-
direktion durch Veranstaltung von Vorlesungen dem Kunstsinn
der Gäste gerecht zu werden. Auch Reunions werden veranstal¬
tet, allerdings berrscht bei denselben chronischer Herrenmangel,
da ja auch Münster fast ausschließlich von T-amen besucht wird.
Wem also von meinen geneigten männlichen Lesern darum zu
rhnn ist, bei der „Herrenwahl" von einem Viertelhundert hüb-
fd$ cMädchen zugleich begehrt zu werden, der soll ja nicht ver¬

säumen mit dem nächsten Zug hierher zu kommen. Auf der
jüngsten Reunion habe ich derartig getanzt, daß ich mir am
nächsten Tage Doppelsohlen auflegen lassen mußte. Wie in
Kreuznach, so herrscht auch hier das ausländische Element vor
und wenn man zur Trinkzeit an den Brunnen geht oder die Ta¬
fel in einem der eleganten Hotels mitmacht, dann schwirrt es
durcheinander, wie beim Thurmbau zu Babel. Auf dem Ge¬
biete der Toilette wird natürlich das Extravaganteste geleistet
und als ich bemerkte, daß eine reizende Französin, die ich Mit¬
tags als Nachbarin hatte, weiße Schuhe trug, da nahm ich mir
vor, ihr keinen Heirathsantrag zu machen. Aus weißen Schuhen
und ebensolchen Handschuhen habe ich mir mein Lebtag nichts ge¬
macht, zwar behaupte ich immer, wer sich das Vergnügen leisten
könne, nach jedem Regen ein Paar neue Fußbekleidungen an-
schaffen zu können, der müsse„dick in der Wolle" sitzen. Viel¬
leicht war das ja auch bei der zierlichen Mademoiselle der Fall,
allein man kann in Bezug auf das Ausland nicht vorsichtig ge¬
nug sein.

In dem kleinen aber reizvollen Kurgarten finden alltäglich
Konzerte einer gut geschulten Kapelle statt, deren Dirigent in
diesem Jahre sein Silber-Jubiläum feiert, was wohl, wie üblich,
zu einer Ehrung des Künstlers Anlaß bieten wird. Die Kur¬
verwaltung kann allerdings auch etwas besonderes thun, da der
allen ständigen Gästen wohlbekannte Kapellmeister den Kurort
gewissermaßen in der Wickelschnur gesehen und sein erfreuliches
Wachsthum getreulich mitgemacht hat. Ein Stück Geschichte
des Bades ist in ihm verkörpert und wenn er noch einmal fünf¬
undzwanzig Jahr den Taktstock geschwungen, dann kann er es
vielleicht erleben, daß sich an Stelle des heutigen kleinen Kur¬
hauses ein moderner Prunkbau erhebt und daß bei den Reunions
nicht so viele tanzlustige junge Damen die Wände zieren, wie es
seither leider zu geschehen pflegt. Ich glaube, wenn ich cs durch
diesen Badebrief dahin brächte, daß das idyllische Münster eia
Rendezvous für die tanz- und heirathslustige Männerwelt
würde, dann könnte ich sicher darauf rechnen von der dortigen
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ollte am 21 . von den Japanern besetzt werden . Der Wmter-
lalast wird noch besetzt gehalten . Die Russen wollen ihn zer-
tören , während die Japaner ihn zu erhalten wünschen , ^ er

V o r m a r s ch der verbündeten Truppen nach dem Süden hat an
demselben Tage begonnen , doch blieben einige Mannschaften zu¬
rück. um die christlichen Chinesen zu schützen. Das Zul drests
Vormarsches ist offenbar die wichtige Stadt Paotingfu , etwa
125 Kilometer südwestlich von Peking , wo die aus der Haupt¬
stadt nach dem Innern führende Eisenbahn endet . . Nach emem
Telegramm aus Tientsin wird von japanischer Seite bereits ge¬
meldet , daß die Besetzung von Paotingfu durch lapamschc Trup¬
pen in Aussicht steht . Von Taku aus sollen japanische Streit¬
kräfte direkt nach Paotingfu unterwegs sein.. *

Äie es itt Peking aussieht.
Ein Korrespondent des Reuter ' schen Bureaus meldet unter

dem 15 . d . M . aus Peking , die Stadt gewähre einen absolut
trostlosen Anblick . Die Gesandtschaftsstraße sei nicht wieder-
zuerkennen , von der französischen Legation stehen nur noch we¬
nige Mauerreste , von der italienischen verblieben nur Trümmer
der Grenzmauer . Hunderte von Chinesen -Häusern wurden ein-
geäschert , was stehen blieb , ist siebartig von Geschossen durch¬
löchert , ein Beweis der enormen Munitionsverschwendung.
Häuser , die dem Feuer entgingen , wurden aus Lust am Zer¬
stören eingerissen . Die Stadtmauern sehen wunderbar aus,
alle zwanzig Meter findet man Ziegel , Sandsäcke und Barrika¬
den , und die unterirdischen Räume sind mit Patronen , Untfor-
men , Boxertaschen und sogar Gewehren und Lanzen angefullt.
Die Verbündeten brannten mehrere Stadtthore nieder , und
überall in der verbotenen Stadt brennt es ; die französische , ame¬
rikanische und japanische Artillerie bombardirt sie den ganzen

tzte Truppen der Verbündeten in Mt »«*.
Nach einer Bekanntmachung des ältesten Admirals waren

am 18 . ds . Mts . ausgeschifft : von England 189 Offiziere . 5942
Mann , von Amerika 155 Offiziere und 4470 Mann , von Frank¬
reich 115 Offiziere und 2903 Mann , Italien 13 Offiziere 27 i
Mann , von Japan 573 Offiziere und 19 508 Mann , von Ruß¬
land 276 Ofiziere und 11600 Mann . — Der 2 . Admiral des
deutschen Kreuzergeschwaders hat aus Taku vom 26 . d. Mts.
nach Berlin gemeldet : Erhielt unterm 22 . eine Meldung von Ka¬
pitän Pohl aus Peking , lautend : Compagnie Hecht mit 94 Mann
und Proviant heute hier eingetroffen . Generalmajor Hopfner
meldet den 24 . aus Tientsin : Das erste Bataillon muß tn Pe¬
king sein . Meldung ausstehend . Bahn Tientsin -Yantsun m
Betrieb . Yantsun -Peking in absehbarer Zeit noch nicht . Ich
trete den Vormarsch aut Peking bis Aangtsun zum Theil per

Bahn am 24 . an . *

Londeractiou Japans.
Wie bereits gestern gemeldet , sind japanische Truppen in

Amoy gelandet , einem zwischen Hongkong und Shanghai ge¬
legenen internationalen Vertragshafen . . Diese als Sonder¬
artion zu betrachtende Landung scheint bei den concurnrenden
Staaten wie ein Donnerschlag gewirkt zu haben . Nach dem Bei¬
spiel . das die Russen in Niutschwang im Norden gegeben haben,
wollen nun die Japaner sich im mittleren China eines Stutz¬
punktes bemächtigen , der die Meerstraße nach den chinesischen
Gewässern und dem Gelben Meere vollständig beherrschen wur¬
de. Wie dem „Berl . Lok .-Anz ." aus Hongkong gemeldet wird,
hat das Vorgehen Japans daselbst ungemeines Aufsehen erregt.
Das Vorgehen der Japaner erscheint um so seltsamer , als sie da¬
durch zu ihren stillschweigenden Bundesgenossen , den Englän¬
dern , in offenen Gegensatz zu gerathen drohen , es sei denn , daß
hier geheime Abmachungen stattgefunden haben , von denen die
übrige Welt kaum jemals etwas erfahren dürfte.

» #

Die Bedeutung des Hafens von Amoy
ist für Japan eine ganz hervorragende . Es liegt zunächst der
Insel Formosa direkt gegenüber und bildet in seinen technischen
und natürlichen recht guten .Anlagen eine vorzügliche Stapel¬
stelle für den japanischen Handel . Weniger günstig sind die Ver¬
bindungen nach dem Innern . Geradezu bedeutungsvoll kann
aber seine Rolle im gegenwärtigen Kriege werden , wenn er . wie
Japan sichtlich anstrebt , zum strategischen Stützpunkt für weitere
Operationen gemacht wird . Das Hinterland ist nämlich vom
Hafen von Amoy durch einen Gebirgszug getrennt , der eme treff¬
liche Verteidigung nach innen gewährleistet und somit denOpe-

rationen von Kriegsschiffen , der Landung von Truppen und an¬
deren militärischen Maßnahmen eine willkommene Verschleier¬
ung und wirksame Stütze bietet . Daß Japan gerade diesen Ha¬
fen für begehrenswerth hält , läßt darauf schließen , daß es ge¬
willt ist , ein entscheidendes Wort bei der großen Abrechnung in
Ostasien zu sprechen.

Rüstungen.
Nach einem Telegramm des „Berliner Lokal -Anzeigers"

aus Bremerhaven sind Mittwoch lange Züge mit Material dort-
selbst eingelaufen . Auf der „Darmstadt " werden die für den
Grafen Waldersee und sein Gefolge bestimmten Equipagen ver¬
staut . Die Reihe der neu hinausgehenden Schiffe eröffnet am
Freitag „Palatia ", „Darmstadt " und „Andalusia " , die rund
3950 Mann und 180 Fahrzeuge mit sich nehmen . Sie werden
am heutigen Donnerstag Abend klar zum Auslaufen sem . Auch
„Hannover " , „Crefeld " . „Roland " und „ Valdivia hofft man
bis dahin ebenso weit zu bringen.

Zum Schutze des Kaisers.
Die Sicherheitsmaßregeln zum Schutze des Kaisers werden

neuerdings schärfer gehandhabt . Dies trat auch bei der Denk¬
mals -Enthüllung in der Siegesallee hervor . Ebenso waren auch
bei deiMtelier -Besuchen des Kaisers größere Vorsichtsmaßregeln
getroffen worden . So erschien am Mittwoch Polizei -Präsident
von Windheim beim Professor Lessing und erkundigte sich, ob
er auch italienische Arbeiter beschäftige . Ferner wurde angeord¬
net . daß während des Kaiserbesuches keine fremde Person m dem
Hause weilen dürfe.

Die Berurtheilnug Bresci s.
Der Prvceß gegen den Königsmörder Bresci hat am

gestrigen Mittwoch in Mailand stattgefunden und mit der
Bernrtheilung desselben zu lebenslänglicher Zuchthausstrafe
geendet . Der Gang der Verhandlung war folgender : Nach¬
dem die Anträge der Vertheidiger auf Vertagung des
Processes abgelehnt worden waren , erhob sich Bresci , der
in einem e i s e rn e n K ä s i g in den Saal gebracht worden
war und verlangte das Wort , welches ihm auch ertheilt
wurde . Er erhob Beschwerde darüber , daß er sich mit seinen
Vertheidigern nicht habe berathen können und ersucht gleich¬
falls um Vertagung , welche wiederum abgelehnt wurde.
Bresci sprach klar und ruhig . Hierauf wurde die Anklage¬
schrift verlesen . Es folgte die Vereidignng der Zeugen . Bei
dem darauf folgenden Verhör des Angeklagten antwortete
Bresci , er halte den König verantwortlich für die Politik
seines Landes , da er alle Gesetze und Dekrete unterzeichne.
In sesnem Namen seien die Massacres der Bauern und
Arbeiter in vielen Gegenden Italiens erfolgt und deshalb
habe er den Vorsatz gefaßt , den König zu ermorden . Er
schildert sodann das elende Leben , daß er als Arbeiter habe
führen müssen . Ei n K o m plo t t b est e h e n i cht . Die
Kugeln , mit denen er den König getödtet habe , habe er an
der Spitze eingeschnitten , weil er sich gesagt , daß sie io
wirksamer sein würden . BreSci hat tiefliegende düstere
Augen , fahle Wangen und hervorstehende spitze Backenknochen.
Sein Gesicht drückt Gleichgültigkeit aus . Der Vertheidiger
Merlino nahm in seinem Plaidoyer die Anarchie gegen den
Borwurf in Schutz , daß sie die treibende Kraft des Ver¬
brechens gewesen sei . Alle Parteien hätten , wie die Ge¬
schichte zeige Königsmörder gehabt . Als Redner sich darüber
verbreiten will , welche Gründe die Anarchisten zu Verbrechen
veranlaßten , wird er vom Präsidenten unterbrochen . Merlino
bittet zum Schlüsse die Geschworenen , Gerechtigkeit aber nicht
Rache zu üben , und dem Angeklagten mildernde Umstände
zu bewilligen . Der Vertheidiger Martelli bittet um Nach¬
sicht für den Angeklagten , der sich der ganzen Schwere seiner
That nicht bewußt sei . Bresci 's Verbrechen sei zu ver-
urtheilen , seine Exaltation zu verstehen . Die sonstige gute
Führung des Angeklagten heiscke Mitleid . Nach einigen
kurzen Worten Bresci ' s , der sagte : „Verurteilen Sie
mich , eö ist mir gleichgültig , ich erwarte
die nahende Revolution " , verliest der Präsident die
einzige Schuldfrage und läßt ^ die Geschworenen zur Be-
rathung sich zurückziehen worauf alsbald das oben bereits
mitgetheilte Urtheil verkündet wurde.

Vom Tage.
Das deutschetzülfskomiteefürO  st astenhält

am 31 . August , Vormittags 11 Uhr , eine Sitzung im Reicks¬
tagsgebäude ab . Die Kaiserin hat ihr Erscheinen zu derselben
zugesagt . Außerdem werden Delegirte aus allen Theilen
Deutschlands zur Theilnahme an der Sitzung in Berlin eintref-
fen . Auch das Kriegs -Ministerium und das Reichs -Marin ;-
amt haben Delegirte für diese Sitzung ernannt . — Eine städti¬
sche Sedanfeier  findet in diesem Jahre nach dem vorjähri¬
gen Beschluß des Magistrats in Berlin nicht mehr statt . Nur in
den städtischen Gemeindeschulen wird ein feierlicher Akt begangen
werden . — lieber die Betheiligung von Staatsbeamten
an der Verwaltung von Konsumvereinen  finden
gegenwärtig genauere Erhebungen innerhalb der Dienstbereiche
der verschiedenen preußischen Ministerien statt , veranlaßt durch
die wiederholten Beschwerden , welche hauptsächlich den Kreisen
der Handwerker und kleinen Kaufleute , Ladenhalter oder Krä¬
mer entstammen und in dem förmlichen Anträge gipfeln , ein
unbedingtes Verbot aller Betheiligung an der Verwaltung von
Konsumvereinen an die unterstellten Beamten zu erlassen . —
Wie die „National -Zeitung " erfährt , ist der Gesandte Mumm
von Schwarzen  st ein  in Shanghai eingetroffen . — Der
Pfarrer Volponi von San Sebastian in Rom wurde wegen Ver¬
herrlichung des Königsmordes zu 8 Monaten Zuchthaus ver-
u r t h e i l t . — Die B u r e n d e p u t a t i on ist von Petersburg
über Berlin nach Holland abgereist ._

weiblichen Welt dem hohen Gemeinderath als Ehrenbürger vor
geschlagen zu werden.

Ich würde mich auch keinen Augenblick sträuben , diesen
Posten anzunehmen , denn es hat mir kaum an einer anderen
Stelle bester gefallen , wie in diesem von der Natur so ausge¬
zeichneten Erdenwinkel . Bon der Terrasse des Kurhauses aus
wo man Mittags nach den Klängen eines Strauß scheu Walzers
seinen Kaffee schlürft , schweift der Blick über - wohlgepflegte
Baumgruppen hinauf zu den wildzerklüfteten Zacken des Rhem-
grafensteines . der so freundlich war . Münster zu d-m Zusatz „am
Stein " zu verhelfen , dicht daneben grüßt die Hohe der „Gans .
von der man eine entzückende Fernsicht genießt . Wer auf die
Oertelsche Terrainkur schwört und schlank wie eine junge Tanne
werden möchte , der kann sein Ziel erreichen , wenn er täglich
zwölfmal den Aufstieg zur Höhe wagt Für mich hielt ich em
Mal als ausreichend , nicht etwa weil ich an mangelndem Feil
leibe , sondern weil ich bei einigen zwanzig Grad Reaumur den
Bergrücken erstürmte . — Eine Merkwürdigkeit mochte ich als
gewissenhafter Momentphotograph nicht unerwähnt lassen ! Am
Fuße deL Rheingrafensteines steht ein Tisch , durch dessen Mitte
die bayerische Grenze läuft . Wer sich entsprechend setzß kann
es also fcr ia bringen , sich halb in Preußen und halb in Bayern
zu befinden Partikülattsten werden dieses Kunststück selbstver¬
ständlich nicht ausführen , aber als Anhänger des großdeutschen
Gedankens konnte ich nicht umhin den merkwürdigen Tisch aus
seine Grenzeigenschaften zu untersuchen.

Steht man hoch oben an der Brustwehr des Rheingrafen-
steineS , dann kann man singen : Dort unten in dem Grunde , da
geht ein Mühlenrad ." Bon der Frau Müllerin oder gar von
des Müllers Töchterlein , das nach dem hübschen Volkslied „dort
gewöhnet hat " und das Liebchen des Dichters war . ist allerdings
nichts zu bemerken , da die mächtigen Räder keine Mahlgange
treiben , sondern nur das prosaische Werk des Hinaufpumpens

Sohle auf die Gradirwerke besorgen . Wenn ich nicht

irre , habe ich schon in meinem vorigen Briefe den Zweck dieser
aus aufeinander geschichteten Dornbündeln hergestellten lange-
zogenen Bauwerke erklärt . » Die Sohle wird hinaufgepumpt
und sickert langsam durch die Dornen , um so consistenter zu
werden . Dabei verdunstet ein erheblicher Prozentsatz und er¬
füllt die Luft mit köstlicher Frische . Wer mit einer regen
Phantasie begabt ist . mag sich auf eine der zahlreichen an den
Gradirwerken angebrachten Bänke setzen und die Augen schließen,
er wird dann den Eindruck haben , als ob die nervenstärkendste
Seeluft athme . Mir ist ' s wenigstens so ergangen . Das Kur¬
haus mit seinen Anlagen ist auf zwei Seiten von Gradirwerken
begrenzt und in Folge dessen ein natürlicher Jnhallationsraum.

In der Richtung der Rheinpfalz , kurz vor dem Punkte , wo
die kleine Alsenz in die Nahe mündet , ragt die mit der Ge¬
schichte eng verknüpfte Ebernburg weit ins Land . Zwar stno
ihre Mauern verfallen und von der starken Veste ist nur wenig
übrig geblieben , allein da , wo ehemals der stolze Bau sich erhob,
steht heute eine Restauration , die unter der Leitung des Re¬
staurateurs von Eberburg , Günther , steht der ein auf dem fel¬
sigen Grunde seines Besitzthums wachsendes Tröpfchen im
Keller hat , bei dessen Genuß jedem Weinkenner das Herz lacht.
Von der Ebernburg genießt man einen herrlichen Blick in das
Thal . Tief unter uns die Dächer des Bades Münster und das
alte Ebernburg mit feiner hochinteressanten Kirche , in der tut
Jahre 1521 die erste Predigt in deutscher Sprache gehalten
wurde , weit drüben in blauem Dunste verschwimmend die Höhen
der Pfalz , links die finstere Altebaumburg.

Ein dichtes Netz der Historie umspannt die alten Mauern.
Die Stürme des dreißigjährigen Krieges umbrausten sie und
manche Stunde des Schreckens zog für die Besatzung des Platzes
herauf , bis er endlich in Schutt und Trümmer sank . Es wird
angenommen , daß die Ebernburg von den salischen Kaisern zum
Schutze ihrer Besitzungen im elften Jahrhundert erbaut worden
sei . Ob man damit das Richtige getroffen , kann ich nicht ent-

Vou den Kaisergräbern tn Speyer . Ueber den Fortgang
der Arbeiten wird aus Speyer berichtet : Unter großer Span¬
nung aller Anwesenden , unter denen Regierungspräsident Frei¬
herr v. Welser . Bischof Dr . v. Ehrler und das gesammte Dom-
capitel von Speyer sich befanden , wurden die beiden am meisten
nach Süden unter oberen Deckplatten gelegenen Gräber der
Salier -Reihe eröffnet . Unter den schweren Deckplatten lagen
je in einem gesonderten Sandstein - Sarkophage zwei kaiserliche
Leichen , wenn auch stark vermodert , so doch in unberührtem Zu¬
stande . Zu Häupten einer jeden Leiche lag eine große , auS Kup¬
ferblech gefertigte , mit einem Stirnkreuz und drei Lilien gezierte
Grabkrone . Die auf der äußersten Südseite gelegene Krone , die
niedriger als die nebenanliegende ist , enthält die deutliche Auf¬
schrift : Gisella Jmperatrix R . (omanorum ) . Die der Leiche zu
Häupten gelegene große Bleiplatte bezeugt durch ihre Inschrift,
daß wir es mit der Leiche der Kaiserin Gisela , der Gemahlm
Kondrads II ., zu thun haben . Die kleinere Bleiplatte in dem
nebenan nach Norden gelegenen Sarkophage läßt in der darin
enthaltenen Leiche mit Sicherheit den Kaiser Konrad II ., dvi
Gründer des Speyerer Doms , erkennen . Die vollständige Les¬
ung der Inschriften ist den nächsten Tagen Vorbehalten . Die
Erdarbeiten haben die Freilegung der Salier -Reihe nach Norden
wesentlich gefördert . Ob hier eine theilweise Zerstörung statt-
gefunden hat , wird in den nächsten Tagen festgestellt werden.

Entschädigung eines unschuldig Verurtheilteu.
Ein Jahr lang unschuldig im Zuchthaus gesessen hat der
Arbeiter Drescher aus Fulda . Im Jahre 1898 würbe-
Drescher vou der Strafkammer des Landgerichts zu Fulda
wegen Verbrechens wider die Sittlichkeit unter Ausschluß
mildernder Umstände zu einer Zuchthausstrafe von andetthalb
Jahren verurtheilt . Er leugnete beharrlich , das ihm zur
Last gelegte Verbrechen verübt zu haben ; aber die vorge¬
brachten Belastungsmomente wurden für ausreichend zur
Verurtheilung erachtet . Drescher hatte gegen dieses Urtheil
Revision eingelegt , die jedoch verworfen wurde . Es gemng
ihm nun , neues Beweismaterial beizubringen , auf Grün?
dessen er die Wiederaufnahme des Verfahrens durchsetzte.
In der erneuten Verhandlung wurde er von Strafe und
Kosten freigesprochen , so daß er das Zuchthaus , in dem er
bereits ein Jahr zugebracht hatte , verlassen konnte , » ne
verlautet , soll nun Drescher als Entschädigung für das
unschuldig verbüßter Strafhaft einen Betrag von 500 Äar
erhalten.

scheiden , sicher ist aber , daß wir es in der Ebernburg mit eutM
der interessantesten Bauwerke zu thun haben , deren ^ umev
deutschen Gauen die Bergkuppen zieren . Ist doch mit thr
Name eines Franz von Sickingen und eines Hutten aufs L-iE
verknüpft . Ihnen hat man denn auch auf einem Absatz
Bergkegels ein mächtiges Standbild errichtet , das vor einig -
Jahren enthüllt worden ist . Hutten , der Mann der Feder,
eine Rolle in der erhobenen Rechten und schreitet , wie belehr .
neben seinem Freunde her , sich leicht auf dessen gepanzerte U«
stützend . Sickingen , dessen trotzig -kühnes , geistvolles un
verräth , daß er sich für des Freundes Ideen begeistert unv re
liches Hinderniß aus dem Wege zu räumen gesonnen ist, 8*7"
an sein breites Schwert . Das Werk ist hervorgegangen aus
Händen des Meisters Caner in Kreuznach.

In dem schmucken Restaurationsgebäude ist manche
aufgestapelt . Sickings Becher ist geeignet , das 3 nter *]L lfc
gleicher Weise zu wecken wie Prachtstücke alter Truhen un»
Schrank , den ich am liebsten gleich mitgenommen hätte . .

Noch einmck? schweift dann unser Blick von diesem histo ^ ^
Boden weit hinaus ins Land . Die Sonne ist im Schew«
ihre Strahlen vergolden die Höhen , die zu uns herübergruv
Drunten im Thale verstummt allmählich das Geräusch un » .
Abend webt leise seine Schleier über Bad Münster , dieser v <
lichen Perle des romantischen Nahethales . Noch et».
klingen die Römer , gefüllt mit dem auf in sturmbewegter ü*
heißumstrittenen Boden gewachsenen Wein , 'zusammen , ^
wenden wir uns zum Abschied und der Mond leuchtet un - j,
Fürsorge den Pfad hinab , der sich in Windungen zu ■
schlängelt . . .

Neues Wort.

„Wie lange studirt Ihr Sohn bereits auf der
„Ach Gott , achtzehn Semester a l a m a t i r t der '

schon !"
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Uebtt b\t  Weinberg - flachen der einzelnen preuß:
Mn Gemeinden bringt die „Statist. Corr." eine Zu.
sammenstellung, der wir Folgendes über die Gemeinden, die
den stärksten Weinbau haben, entnehmen. Obenan steht die
Ztadt Grünberg in Schlesien mit 650 Hektar Weinbergen-
dann folgen die Städte Kreuznach mit 480 und Ahrweiler
viit2 .5 Hektar. Langenlonsheim, Kreis Kreuznach, hat
850, Zeltmgeu-Rechtig, Kreis Bernkastel, 197, Heddesheim,
jhti§ Srciip ^ , 180 Hektar. Dann folgen vier Gemeinden
im Rhemgau, nämlich Rüdesheim mit 184, Geisenheim mit
173.5, Lorch mit 160 und Winkel mit 156 Hektar. Caub
im Kreis St . Goarshausen hat 154, Winningen, Kreis Cob-
lenz, 150, bte Stadt Eltville ebenfalls 150, die Stadt
Boppard 142, Oestrich im Rheingau 138, Laubenheim,
Kreis Kreuznach, 136, Wiltingen, Kreis Saarburq, 130,
Hochheim 129, die Stadt Züllichau in der Mark 125,
Hattenheim 119, Camp, Kreis St . Goarshausen, 118, die
Stadt Oberwesel 113,5, Emkirch, Kreis Zell, 111, Neil,
Kreis Wtttlich, 111, Erbach und Hallgarten im Nhcingau
je 110, ^auteLdorf, Kreis Neuwied, 110, die Stadt Bacha-
*"■! 11c£/ ^ rci§  Wittlich, 106, Graach-Kaulenbach
104, Wallhauien, Kreis Kreuznach, 100 und Steeg, Kreis
St. Goar, 100 Hektar. Im Ganzen giebt es also 32 Ge¬
meinden mit einem Weinbau von 100 Hektar und mehr.
Diele Gemeinden, deren Namen in den Kreisen der Wein¬
trinker einen guten Klang haben und deren Weine überall
verbreitet find, wenn man den Weinetiketten Glauben schenkt,
haben nur eine geringe Weinbaufläche. Wir hebyi hervor:
Johannisberg mit 65 Hektar, Wehlen mit 65, Aßmanns.
Hamen 63,5, Niederemmel 60, Erden 62, Kasel 45, Drohn
10.5, Kanzem 36, Wawern 30, Ayl 30 und Ruwer-Mari min
12 Hektar.
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Cifenbahn-Zusammenstost. Zwischen Basel und Kon-
sianz. auf der Station Hegne, entgleiste am Mittwoch Nachmit-

Schnellzug. Drei Personen wurden gelobtet, nämlich
Fischhändler Wall-Konstanz. Köhler-Neustadt und Frl. Luz-
zatti-Monculvo (Italien). Die Eltern der Dame, ^ ihrer
Gneshaber, ein Hochzeitspaar aus Ludwigshafen, eine Eng¬
länderin und vermuthlich Frau Köhler wurden schwer verwun¬
det und liegen theils im Kloster Hegne. Außerdem sind noch
»twa 16 leichtere Verletzungen zu verzeichnen.

Der Schutzmann auf der Weltausstellung. Auch die Pa-
nfer Schutzleute haben die Weltausstellung beschickt, nicht etwa
»ur mit ihren Personen als Wächter der Ordnung, sondern mit
einer Statistik, die für ihren Beruf nicht wenig ehrenvoll zu sein
scheint. In den letzten zehn Jahren haben die Pariser Poli¬
zisten in der Zahl von 11446 dasjenige geleistet, was sie selbst
mihren Angaben mit „Thaten des Muthes oder der Aufopfcr-
Mg"bezeichnen. Diese sind noch besonders namhaft gemacht und
vertheilen sich folgendermaßen: 2609 Zähmungen wildgeworde¬
ner Pferde, 1016 arretirte Uebelthäter. 92 arretirte Tobsüchtige,
285 erschlagene tolle Hunde, 390 gelöschte Brände, 83 Rettungen
be, Bränden. 120 Rettungen aus der Seine. 142 Rettungen auf
der Straße. 4100 verschiedene verdienstliche Thaten, für die eine
Belobigung erfolgte, 2410 Verwundungen im Dienste. Unter
der. letzteren hatten 28 den Tod und 16 dauernde Arbeitsunfä¬
higkeit zur Folge. Da die Zahl der Polizisten in Paris 8000
betragt, so ergeben sich die Gefahren des Berufes in folgenden
Berhältnißzahlen: Der Tod droht etwa einem vom Tausend,
Verletzungen ohne gänzliche Arbeitsunfähigkeit zwei und Ver¬
wundungen ohne dauernde Schädigung über 301 vom Tausend.
Die Statistik würde vollständig sein, wenn nicht hinzugefügt
werden würde, daß die 11446 verdienstlichen Thaten mit einem
Kreuz der Ehrenlegion, 12 ehrenvollen Erwähnungen und 860
Rettungsmedaillen belohnt wurden. Merkwürdig ist dabei aller¬
dings der Umstand, daß in der obigen Zusammenstellung nur et¬
wa 360 Retter verzeichnet find, also noch nicht einmal die Hälfte
«er Zahl der verliehenen Rettungsmedaillen.

Der höchste Aufstiegei n es P a p i er d r a chen 8. Bis
zum Monat September 1899 hatten die Papierdrachen, die das
Observatorium von Blue Hill in den Vereinigten Staaten, zu
wlffenschaftlichen Zwecken aufsteigen ließ, die höchste Höhe er-
tffjt (3800 Meter), die jemals von einem Papierdrachen er--
«lcht werden konnte. Am 17. September 1899 aber erhob sich
ui Papierdrachen des Observatoriums für dynamische Meteoro-

in Trappes bei Versailles bis zu einer Höhe von 4300 Me-
! ?• ®et  ^ u n̂i  dieses französischen Drachens erregte natür-

»Y den Neid der amerikanischen Drachen, und sie haben jeifi
Manch wieder den Rekord gebrochen. Wie Herr L. Rotch, Di-

nor des Observatoriums zu Blue Hill, mittheilt, stieg am 19.
fl*»1900 ein Meteorograph, der von sechs tandemartig verbun-

Papierdrachen getragen wurde, bis zu einer Höhe von
18 Metern auf. Diese Höhe geht über die des Mont Blanc

■jj *und ist bis jetzt von keinem Ballon erreicht worden, der in
"̂ Vereinigten Staaten zu wissenschaftlichen Zwecken aufstieg.

Llmde nach China. 'Die hohe Entwickelung unserer
k, läßt immer mehr die Räume des Erdballs zu-
?̂wenschminden. Entfernung und Zeit bilden kein Hinderniß

>ür die intimere Berührung der Völker und einen regeren
- kr- und Gedankenaustausch. Heute liegt China für unsere

* Vermischte Nachrichten Das Reichsgericht in
Leipzig  hat die Revision des am 23. Juni vom Potsdamer
Schwurgericht zum Tode veruttheilten Giftmörders Jaenicke
in einem Punkte für begründet anerkannt, das Urtheil auf¬
gehoben und den Prozeß in die erste Instanz zurückvcrwiesen.
— Bei Quart ino (Tessin ) kippte ein Nachen mit vier
Männern um, welche Schwemmholz aus dem Tessin fischen
wollten. Alle vier ertranken. — Die Hinterbliebenen der
bei dem Eisenbahn-Unglück bei C a ft e l G i n b i l eo ge-
tödteten Personen und die Verwundeten haben bei der
Direktion der Mcridionalbahn Schadenersatzansprüche in der
GesammthShe von 15 Millinnen Liere geltend gemacht. Da
von den Verwundeten noch zwei gestorben sind, so beträgt
die Zahl der Tvdten 16, der Schwerverwunderen 29, der
Leichtverwundeten 8.

Aus drr Umstgknd.
1 Wallan , 29. August. Am verflossenen Montag

gedachte ein gewisser Abel aus Dorchheim sich hier in den
Besitz einiger Zehrpfennige zu setzen, indem er in einigen
Häusern eine Ente zum Bsrkauf anbot, die er in Wiesbaden
geschossen haben wollte. Noch ehe er sie an den Mann
bringen konnte, wurde er von Herrn Gensdarmen Siebert
abgefaßt und zur Bürgermeisterei geführt, wo ihm die Ente
abgenommen und seine Personalien festgestellt wurden. Schon
heute kam ein Mann von Delkenheim, welchem die Ente ab¬
handen gekommen war. Abel, ein wegen Diebstahl vor¬
bestrafter Mensch, wird nun wegen unerlaubt auSgeübter
Entenjagd abermals mit den Gerichten in Conflikt gerathen.
— Der Aufmerksamkeit des oben genannten Beamten ist es
auch schon öfters gelungen, bei den Arbeitern der Dresch¬
maschine manchen ausfindig zu machen, der dieses oder jenes
aus dem Kerbholz hatte und steckbrieflich verfolgt wurde.

L. Wirker , 29. Aug. Bei der gestern Nachmittag
stattgehabten Verpachtung  des in hiesiger Gemarkung
gelegenen Domänengutes im Flächengehnlt von 40 Morgen
wurden wieder ganz enorm hohe Preise geboten. — Am
kommenden Dienstag, 4. September, wird ein Eskadron des
Hess. Dragoner-Regiments No. 23 zur Einquar¬
tierung  hier eintresfen und ist die Lieferung der Fonrage
für die Pferde heute öffentlich im Rathhaussaale vergeben
worden. — In fast allen Lagen der hiesigen Weinberge findet
man schon weiche Trauben.

Z. Staffel , 30. Aug. In einer Wirtschaft, gegenüber
dem Bahnhose gelegen, geriethen gestern Abend eine Anzahl
bier zur Kirchweih anwesender Budenbesitzer beiderlei Ge¬
schlechts aneinander, so daß die Polizei einschreiten und
einige Verhaftungen vornehmen mußte.

cb. CltviÜe , 29. Aug. Am verflossenen Sonntag
fand in H a l l ga r t en , wie bereits angekündigt, eine
Bezirks Übung der Feuerwehr  statt . Sie wurde
von Herrn OberbrandmeisterC. C r a ß in Eltville abgc-
nommen und nahm einen günstigen Verlauf. Die Wehren
Kiedrich, Oberwalluf, Eltville, Erbach und Hattenheim waren
mit ihren Capellen erschienen. Der Festplatz war von der
Fürstlichv. Löwenstein'schen Verwaltung unentgeltlich zur
Verfügung gestellt. Das Fest verlief bei guter Bctheiligung
in der schönsten Weise.

Hd. Hanau , 29. Aug. Bei dem mit der Kinderheil¬
anstalt in Bad Orb verbundenen Pensionat wurde vom
Regierungs-Präsidenten angefragt, wieviel Betten für
verwundete und erkrankte Krieger aus
China  bereit gestellt werden können. Die Antwort
lautete, das; 70 Betten Mitte September zur Verfügung
stehen können.

* Limburg , 29. August. Am Sonntag den2. Sept.
feiert der ehemalige Landtagsabgeordnete für Prüm-Bittburg
Msger. Dekan Ibach in Dillmac sein fünfzigjähriges
Priester Jubiläum. Von den im Jahre 1850 m der Diöcese
Limburg geweihten 18 Priestern leben nur noch die Herren
Ibach und Laux-Montabaur.

^brachten Empfindungen noch am anderen Ende der Welt.
^ ?.? kefahrt durch den Kanal von Suez dauert

richten, damit diese, nach ihrem erschöpfenden 14—16-stllndigea
Dienst nicht mehr gezwungen sind, in später Nachtstunde den
schier endlosen Weg von Biebrich nach ihren an der Peripherie
von Wiesbaden gelegenen Wohnungen zu F u ß e zürückzulegen.
Das Terrain war bereits angekauft, es liegt neben den Wagen¬
schuppen. Dieser Plan war sehr schön. Er schien der Direk¬
tion vielleicht sogar zu schön, denn in letzter Stunde hat man
sich, wie uns mitgetheilt wird, wieder eines„Besseren" besonnen.
Der Bau von Dienstwohnungen auf dem hierzu schon angekauf¬
ten Terrain wurde fallen gelassen, oder, wie man zu sagen pflegt,
„zur Zeit" für nicht angebracht gehalten. Gründe naheliegend!

Was diese„Vertagung" für die Unterbeamten zu bedeuten
hat, ist den weiteren Kreisen des Publikums, das über die trost¬
losen Dienstverhältnisseder stets bescheidenen Beamten ziemlich
wenig unterrichtet ist, natürlich nicht klar. Jene Leute, die einen
überaus ermüdenden, zumindest 12, meist jedoch 14 bis 16-
stündigen Tagesdienst zu erledigen haben, werden also auch in
Zukunft am grauen Morgen den Weg von Wiesbaden nach
Biebrich zu Fuß zurückzulegen haben und sie sind, wenn sie
dann um 12 Uhr oder ZI Uhr Nacht mit der letzten Tour endlich
fertig sind, abermals gezwungen, von Biebrich nach Wiesbaden
zu Fuß zurückzulaufen, um schließlich um Z2 Uhr Morgens
erst wieder daheim anzugelangen und bis 6 Uhr früh sich der
Ruhe hingeben zu können. Dann heißt's wieder aufstehen und
das Tagewerk von Neuem aufnehmen.

Wir wissen ja allerdings ganz genau, daß die Direktion sich
dagegen verwahren wird, ihr Personal nicht in gebührlicher Wei¬
se zu berücksichtigenund daß sie wohl auch ihre Bereitwilligkeit
betonen dürste, alles zu thun, was nur angängig ist, um den
Dienst zu erleichtern, und ihr Entgegenkommen an den Tag zu
legen. Wir wollen nun heute dieser zu gewärtigenden Erklärung
zuvor kommen und der Direktion einen Vorschlag unterbreiten,
durch den sie ihr Wohlwollen für ihre Beamten rasch und leicht
dokumentiren kann. Wie uns bekannt ist, haben die Schaffner
und Wagenführer schonl a n g e die Bitte vorgebracht, es möch¬
ten zur frühen Morgen- und zur späten Abend-Stunde, wenn
das Personal, das fast ausnahmslos in Wiesbaden  wohnt,
den Weg nach und von den Remisen zu Fuß zurückzulegen hat,
ein oder zweiD i en stw a g en zur Verfügung gestellt werden,
welche die Beamten von hier nach Biebrich oder Abends zurück
befördern und ihnen nicht nur die fünffache Zeit, sondern auch
die Strapazen des unfreiwilligen Spazierganges ersparen
könnten. Die Direktion kann zu diesem Entgegenkommen sehr
leicht sich entschließen, denn es werden sich gewiß jene ein oder
zwei Wagenführer hierzu finden, die gegen Bezahlung  ihrer
Ueberstunden  ihre Collegen des Morgens abholen und des
Nachts wieder heimführen. Die Kosten also sind so gering, daß
den Herren Verwaltungsräthendie Dividende deshalb gewiß
nicht geschmälert würde und das ist doch schließlich, — wir
wollen nur mal offen sein, — die Hauptsache . . . .

Daß die betreffenden Beamten um diese Erleichter¬
ung  schon sehr lange gebeten  und gebettelt haben,
ohne  daß ihrem Wunsche Rechnung getragen wurde, ist ja frei¬
lich befremdlich. Nun aber, da sich in Wiesbaden auch eine
Zeitung gefunden hat, welche dieser— Schwerhörigkeitdurch
eine öffentliche Erörterung abzuhelfen sucht, zweifeln wir gar
nicht daran, daß die Direktion ihre bekannte Beamtenfreundlich¬
keit sehr bald von Neuem wieder durch die That, daS heißt, durch
Berücksichtigung dieses billigen Ersuchens bethätigen wird. Und
thut sie dies trotzdemn i cht.nun, dann haben die heutigen Zeilen
immerhin ihren Zweck erfüllt. Das P u b l i ku m, das bisher
so gleichgültig für seinen Groschen sich befördern ließ, wird mit
der Zeit vielleicht doch noch ein Interesse  daran finden,
nicht nur von dem Fahrplane unserer Straßenbahn, sondern
auch von gewissen Kehrseiten dieses VerkehrSinstitutesunter¬
richtet zu werden, das alljährlich so reichliche Reingewinne
abwirst . p. N.

foinr '°9rt  vurry Den Kanal von Suez Dauert ei
Mark Reisekosten. Mit dem vollständigen

D̂ ^En Bahn würde man von Moskau bis Wladiwostock oder

etwa 36 Tage
Ausbau der

Wt w at)n rcurDe man  von Moskaum  Wiaoiwoiroa oder
jrjymljut nur 10 Täge benothigen. Eine Reise von Paris
ot- London nach Shanghai würde nur 16 Tage erfordern und
^Ersten Klasse 690 Mar? kosten. Gegenwärtig läßt sie sich
tinfif!L ” 2Z Wochen bewältigen. Dabei legt die Bahn nur
\  ĵ Elich 30 bis 37 Kilometer in der Stunde zurück. Wenn

Folge der Entwickelung europäische Fahrgeschwindig-
,̂ "°mmen haben wird, werden die Eilzüge nur wenig

^ als eine Woche erfordern.
Von vier munteren Knaben wurde dieser Tage»j, .. . . . . . . .

kPI Qu  eines Arbeiters zu Tarnowka bei Chelmeni. P . ent-
Der mehr als glückliche Vater übt z. Z. als Reservist

Vh? Infanterieregiment Nr. 140 in Jnowratzlaw und erhielt
jL frm Regimentskommandoeinen mehrtägigen Urlaub

""d Kinder befinden sich ausnahmsweise wohl, nack
. l Gutachten dürften alle vier jungen Weltbürger- m
blechen. ‘ - — - - -- *

Wiesbaden. 30. August.
Dieirsjwohnnngen für unsere Straßrn-

kuhner.
Wir haben schon wiederholt Gelegenheit gehabt, die trau¬

rige Lage unserer Straßenbahn-Unterbeamten zu beleuchten und
namentlich auf die aufreibende Dienstzeit hinzuweisen, die dem
Personal hier zugemuthet wiN>. Da trat dann im Laufe der
Zeit die Umwandlung des Betriebes in einen ausschließlich elek¬
trischen ein, es waren, um dem neuen Betriebe Rechnung zu
tragen, zuvor in Biebrich eine ganze Anzahl neuer Bau¬
lich  keU en als Wagendrpots errichtet worden und schon hatte
es den Anschein, als ob die Direktion der SUdd. Eisenbahn-Ge¬
sellschaft in einer ganz ungewohnten Anwandlung sozialer Men¬
schenfreundlichkeit auch daran denken wollte, nicht nur ihre Mo¬
torwagen. sondern auch ihre lebenden Maschinen, nämlich ihre
Wagenführer und Schaffner, in einer halbwegs angemessenen
Weise unterzubringen: Allen Ernstes wurde das Projekt ins
Auge gefaßt, unmittelbar neben den Remisen eine genügende An¬
zahl D i en stwohn u n gen für die Unterbeamten einzu.

* Tätlicher Sturz . Ein schwerer Unglücksfall ereignete
sich heute Nacht in einem Hause der Steingasse. Der Dtenstmann
Nr. 1, Herr Fr . Wolf. Steingasse1 wohnhaft, begab sich gestern,
nachdem er um Mitternacht heimgekehrt, mit einem Wachs¬
licht nochmals auf die Treppe. Alsbald darauf vernahmen
Hausbewohner einen dumpfen Schlag. Sie maßen diesem Ge¬
räusch indeß keine Bedeutung bei. Erst als man am Morgen
das Haus öffnete, bot sich ein entsetzlicher Anblick. Herr Wolf
lag l eb l os im Hausflur mit zertrümmerten Gliedmaßen. Der
Bedauernswerthe war die Treppe herabgestürzt und so unglück¬
lich gefallen, daß er auf d er S t e l l e t o d t l i egen blieb. —
Der Vorfall ist umso mehr zu beklagen, als Wolf verheirathet
war und eine unversorgte Familie hinterläßt. PolizeilicherseitS ist
sofort eine Untersuchung angeordnet worden, um festzustellen,
welche Umstände die tödtltche Verunglückung herbetgeführt»der
begünstigt haben können. — Es sei noch erwähnt, daß der
D a t er deS Verunglückten gleichfalls Dienstmann ist und zur
Zeit seine THLtigkeit in Wiesbaden auch noch auSübt.

* Niederländische- National -Coneert. Wir
machen darauf aufmerksam, daß morgen, Freitag, anläßlich
des Geburtstages der Königin Wilhelmine der Niederlande
ein NiederländischesNational-Fest-Concert, verbunden mit
bengalischer Beleuchtung, im C n r ga r t en stattfindet. Ein
besonderes Eintrittsgeld wird nicht erhoben, doch sind alle
Karten am Eingänge vorzuzeigen.

* Skandalös« Thierqnälerei . Heute Morgen
fuhren zwei Fuhrleute mit einem von einem Pferde be-
spannten Kehrichtwagen den Feldweg an der Schwalbacher.
bahn entlang. Trotzdem das Pferd willig und ruhig ging,
schlugen die beiden Knechte mit ihren Peitschen fortwähnnd
auf das arme Thier loö. Das Pferd wurde durch diese
whe Behandlung widerspänstig und blieb schließlich mieten
im Felde stehen. Ein Augenzeuge, dem wir die vorstehende
Mittheilung verdauten, bemühte sich, die beiden Knechte von
der Mißhandlung abzuhalten. Da ihm jedoch dieses nicht
gelang und er selbst  noch b e dr o h t wurde, holte er
einen Polizisten, welcher die Namen der beiden Thicrschinder
feststellte. Das Fuhrwerk soll dem Fuhrunternehmer Ost
in der Biebricherstraße gehören. Die beiden Knechte, von
denen der eine kaum 15 Jahre alt  sein soll, werden
ihrer verdienten Strafe entgegensehen.
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^ L. Odstversaudt . Noch nicht zur Reife gelangte
Pflvumen werden in diesen Tagen von Hochheim aus in
Mqfseasrndungen exportirt. Äuswärtige Käufer erledigten
größere Abschlüffe, wobei der Centner von 3.50—4 Mark
ab hier zu stehen kommt. Die Sendungen gehen theils nach
Frankfurt für Engros-Derkäufer, zum großen Theil aber
auch über Vlissingen nach dem Ausland. Bekanntlich ist
alljährlich nach dem hiesigen Obst große Nachfrage.

s Unfall . Der 24jährige Fuhrmann Philipp Brühl
wollte gestern Nachmittag einem Kollegen^eim Sandholen
behülflich sein, dabei wurde sein eigenes Pferd unruhig in-
folge dessen der Wagen umkippte und auf B. fiel, der dadurch
Verletzungen am linken Arm und in der Seite erhielt, die
seine Aufnahme in das Krankenhaus nöthig machten.

w. Kohlenkaffe zur Gegenseitigkeit. Wir erhalten fol
tzende Mittheilung: „Mit Samstag. 1. September, beginnt die
Kaffe ihre Thätigkeit. Die Mitgliedsbücher werden mit diesem
Tage verausgabt gegen das Einschreibegeld von 50 Pfg. Gleich¬
zeitig können Einlagen zur Kohlenlieferung im nächsten
Jahre gemacht werden. Diese Einlagen sollen bei wöchentlicher
Zahlung 50 Pfg.. bei monatlicher Zahlung2 Mt. 20 Pf. für jede
gewünschte Fuhr betragen. Stellt der Einkaufspreis sich bil¬
liger. so erhalten die Mitglieder das Mehr zurück, sowie ihren
Antheil an den durchZinsgewinn und sonstige Vortheile erzielten
Ueberschüffen je nach dem Grade ihrer Betheiligung. Der Vor¬
stand wird bemüht sein, nicht alleins o bi l l i g a l s mög l i ch
einzukaufen. sondern will auch nur Kohlen erster Güte  lie¬
fern. Die vor einigen Wochen in Frankfurta. M. stattgehabte
Konferenz von ca. 50 Kohlenkaffen hat einen Ausschuß einge¬
setzt, welcher gegenwärtig in Unterhandlung  en mit  dem
Ko hl en s yn di ka t steht. Da diese Kohlenkaffenvereinigung
(die Wiesbadener wird sich ebenfalls anschließen) einen Jahres¬
bedarf von iz Millionen Centnern Kohlen Hai, so dürfte ein
günstiges Resultat in Aussicht stehen, gleichviel ob das Ko tz-
len sy n di ka t der Lieferant sein wird odera n d ere den-
selbennichtangehörendeZechen.  Jedenfalls wird
aber erreicht werden, daß der Zwischenhandel die Kohlenpreise
nicht nach Belieben in die Höhe schrauben kann. Diejenigen,
die sich der Kohlenkaffe anschließen, werden nur Vortheile von
derselben haben. Eine baldige Beitritserklärung ist daher rath-
sam. ganz besonders aber für Minderbemittelte, welchen durch
dir Einzahlung in Form von Mitgliedsbeiträgen es leicht ge¬
macht ist. für dieZ u ku n f t zu sorgen. Das Kaffenbureau be¬
findet sich Schulgaffe5, bei HerrnP h. F a u st.

* Im Reichshallcntheater, das sich während des abge¬
laufenen Monats einer selten erfolgreichen  Periode zu er¬
freuen hatte, v er abs chi e det sich heute und morgen das bis¬
herige treffliche Artisten-Ensemble. um einer Schaar neuer
Kräfte vom1. September ab das Feld, oder beffer gesagt, das
„Brettl" zu räumen. Gewiß hat Herr DirektorS öl l n er
auch diesmal wieder verstanden. Zugkräfte hervorragenden
Ranges für sein wacker emporblühendes Vergnügungsetabliffe-
ment zu gewinnen; manches Mitglied sieht man aber trotzdem
nur ungern scheiden! — Es war eben diesmal alles durch erste
Darsteller vertreten, jedes Fach hatte seine Glanznummer und
das Publikum fand allabendlich seine wahre Freude daran.
Leistungen zu sehen, die man bisher, offen gestanden, wohl in
einem großen Varietee, nicht aber in dem Wiesbadener Reichs¬
hallentheater gewohnt war. Umso erfreulicher  ist es ja
auch, daß das Publikum diesen Fortschritt wohl zu würdigen
wußte und daß Herr Direktor Söllner in den allabendlich aus
verkauften  Häusern eine gerechte Belohnung für seine An
strengungen erblicken konnte. — Besonders lebhaft wird es unter
diesen Umständen natürlich heute und morgen Abend in den
Reichshallen hergehen, wo. wie schon erwähnt, die gegenwärtigen
Kräfte zum letzten Mal auftreten. Freilich nur in di es er
Saison zû i letzten Mal. Denn, wie verlautet, hat Herr Direk¬
tor Söllner die Hauptanziehungskraft des gegenwärtigen Pro¬
gramms. Frl. EllyChossary.  jetzt bereits für die nächst¬
jährige Saison zu abermaligem Auftreten verpflichtet. Frl.
Choffary war diesmal, allgemeinen Wünschen entsprechend,
ohnehin„prolongirt" worden, aber sie hat, was nicht oft vorzu¬
kommen pflegt, trotz Prolongation an ihrer Anziehungskraft
nicht nur nichts eingebüßt, sondern nun. nachdem auch weitere
Kreise auf sie aufmerksam gemacht sind, an Werthschätzung so¬
gar gewonnen. Man bat die gesanglichen Talente und den
sprudelnden Humor der jungen Künstlerrin. die voll Wiesbaden
aus auch an eines der ersten Berliner Varietees engagirt wurde,
hier richtig zu würdigen gewußt und sie allabendlich mit einem
Beifall ausgezeichnet, wie er nicht nur ihr. sondern in zweiter
Linie auch Herrn Direktor Söllner zu gönnen war. — Nächst

.Frl. Choffary hat freilich nicht minder Frl. Lotte Mende durch
ihr humoristisches Vortragstalent die Wiesbadener zu entzücken
verstanden. Erfreulicher Weise wurde denn auch Frl. Mende
für weitere vierzehn Tage verpflichtet. — Aber auch manches an¬
dere Mitglied des gegenwärtigen Ensembles, das nunmehr schei¬
det, verdient heute und morgen nochmals gesehen und gehört zu
werden!

* Haertel sches Confervatorium Wie wir er¬
fahren, veranstaltet Herr Musikdirektor Rich. Haertel Mitte
September einen Vortrags-Abend. In demselben werden
wir einen ausgehenden GesangSstern zu hören bekommen und
zwar Fräulein Gertrud Zinnar (Altistin ) aus Frank¬
furt a. M. Die junge Dame verfügt über eine wohl- und
vollklingende, vortrefflich geschulte, dabei rein und sicher an¬
sprechende Altstimme. Sie erregte in einigen Concerten in
Frankfurt großes Aufsehen. Im Verein mit Frl. Zinnar
wird Herr Direkor Haertel,  der uns als bedeutender
Violinvirtuose hinreichend bekannt ist, und die Klavier-
Birtuosin FräuleinE l i sa bt h B i e ger in dem Concerte
Mitwirken, so daß dasselbe sich zu einem Kunstgenüsse ersten
Ranges gestalten wird. — Wir machen gleichzeitig darauf
aufmerksam, daß das neue Trimester am I. September be¬
ginnt und Herr Direktor Haertel Anmeldungen in seiner
Wohnung, Moritzstraße 28, Vormittags von 10—12 und
Nachmittags von 3—6 Uhr entgegen nimmt.

* Residenztheatcr . Der Billetverkauf zur Eröff
nungSvorstellung ist im Zuge. „Colinette", das Er
öffnungsstück, wird am Sonntag und Montag wiederholt.
Am Sonntag Nachmittag wird das beliebte Lustspiel„Die
Herren Söhne" gegeben zu halben Preisen.

* Bakanzenliste Die neueste Rümmer dcr Lckanzenliste«fl
»schienen und liegt in  unserer Expedition zur unentgeltlichen Einsicht auf.

* Familien -Ausflug Zu dem vom hiesigen Männer-
Gesangverein„Cacilia" am verflossenen Sonntage unter¬
nommenen Familienausfluge nach Neudorf hatten sich trotz
der zweifelhaften Witterung am Vormittage eine stattliche
Anzahl Vereiusmitgliederund Gäste am Rheinbahnhof ein¬
gefunden. Unter flotten Marschweisen der Hofmann scheu
Kapelle war es ein Genuß die 273 Stunden betragende
Wegstrecke ab Chauffeehaus bis Neudorf, unterbrochen durch
eine 1ständige Rast im Restaurant „zum Hohenwald zu
Georgenborn, zu. durchwandern. In liebenswürdiger Weise
war dem Verein auch der Durchzug mit Musik durch Schlangen¬
bad von dem dortigen Badecommiffar Herrn Oberst von
Jhlcnsels gestattet worden, zur ersichtlich angenehmen Ueber-
raschung des zahlreich auf den Terrassen und Balkons er¬
schienenen Curpublikums. Im Gasthause„zur Post m
Nelidorf, welches um4 Uhr erreicht wurde, waren inzwischen
noch eine Anzahl Gäste aus Wiesbaden über Eltville ein¬
getroffen. Es wechselten nunmehr Chor und Einzelvorträge
der Sänger und Humoristen, sowie flotte Tanzweisen des
Mufikcorps in bunter Reihenfolge mit einander ab und
schwanden die Stunden leider allzuschnell bis zur Heimfahrt,
welche um 9,25 Uhr mit Extrazug der Straßenbahn zu¬
nächst bis Eltville erfolgte. Dortsclbst war für den Verem
ebenfalls ein Extrazug bereit gestellt worden und trafen die
Theilnclme. um halb 12 Uhr wohlbehalten und mit dem
Bewußtsein, einen vergnügten Tag bei der „Cäcilia" ver¬
lebt zu haben, wieder in Wiesbaden ein._

TrlMmm und letzte NMiWil.
Die chinesischen Wirren.

* London, 30. August. AusP eki n g wird gemeldet:Die
Amer i kanerund  ein Theil der Engländer besetzten
dieMauernder Chinesen  st ad  t, um einen eventuellen
Angriff von Süden her zurückzuweisen. Der Fremden-
KirchhofistinunerhörterWeisegeschändet  wor¬
den. Die Einzelheiten hierüber sind solcher Natur, daß sie nicht
veröffentlicht werden können. Jeder Tag bringt neue Ent¬
hüllungen über die von den Chinesen verübtenS cha n dt ha-
t en. Unter den Europäern herrscht allgemein die Ansicht, die
Chinesen müßten eine exemplarische Strafe  erhalten,
damit das Volk sich zeitlebens daran erinnert. Man ist eben¬
falls der Meinung, daß. wenn die Kaiserstadt nicht dem Erd¬
boden gleich gemacht und der Palast nicht zerstört wird, die Chi¬
nesen dies als ein Zeichen von Schwäche auslegen würden, wo¬
durch die Aussicht auf neue Unruhen noch vergrößert werde.

London , 30. Aug. Aus Shanghai wird vom 29. August
gemeldet: Ein französisches Bataillon  ist hier
gelandet. Der englische General Great hielt eine Truppen¬
schau über die internationalen Truppen ab. — AusTient-
i n wird vom 29. ds. gemeldet: In derUmg e g en d ist

Alles ruhig.  Ca . 1000 Mann russische Truppen sind
nach Peking abgegangen.

Der südafrikanische Krieg.
* London, 30. August. „Daily Mail" meldet aus P r ä

t or i a: Zum ersten Male seit der Besetzung der Stadt durch die
Engländer sind nunmehr einige Maaren hier eingetroffen.
Präsident Krüger ist in Vatersmal eingetroffen, wo er beabsich¬
tigt, bis zum Ende des Krieges zu bleiben. — Privatnachrichten
aus Südafrika berichten, daß derKr i eg seit den letzten Ge¬
waltmaßregeln der Engländer einen äußer st grimmigen
Charakter  angenommen hat. Besonders di; Zerstörung der
Eisenbahnen hat die Buren auf's Aeußerste gereizt und Alles
deutet darauf hin, daß der Kampf weiter geführt werden wird.
— Nach einer Kapstadter Meldung sind die jüngsten Erfolge
des GeneralsD ew et, entgegen den englischen Meldungen, für
die Buren günstig gewesen. General Dewet bemächtigte sich
eines englischen Eisenbahnzuges, in welchem er 1600 000 Frcs.
und 30 000 Kaki-Uniformen erbeutete. . .. .

Berlin , 30. August. Um der jetzt herrschenden
Kohl enn ot h entgegen zu wirken, beabsichtigt, dem„Lokal-
Anzeiger" zufolge, die preußische Regierung die Vergün¬
stigung des Rohftoff-Tarifes d. h. des billigsten Eisenbahn-
tarises auch den ausländischen Kohlen bei der Einfuhr und
Beförderung im Staatsgebiete einzuräumen. Diese Maß¬
regel würde unter den augenblicklichen Verhältniffen nament¬
lich die Einfuhr englischer Kohle erleichtern.

Petersburg , 30. Aug. Zu Gunsten des
Rothen Kreuzes  wird demnächst eine Zuschlags-
t a x e von 5 Kopeken für Fahrkarten auf sämmtlichen russi-
schen Bahnen erhoben werden. _ __
Verantwortliche Redakteure: Für Politik und den allgemeinen The'l
Franz Pomberg;  für Feuilleton, Kunst und Lokales, -es-
gleichen für die Druckerei und den Verlag: Konrad von Reff-
zern, für Inserate und Reklametheil: Wilhelm Herr,  sämmt-

lich in Wiesbaden.

Gemeinsame Ortskrankenkaffe.
Bureau : Lniseuftratze L2

Kassenärzte: Dr. Al i hause. Marktstraße9. Dr. Del 1u§,
Westendstraße1. Dr. Heß, Kirchgaffe 29. Dr. Heymann.  Kirch-
gaffe8. Dr. I unge rma  nn, Langgaffe 31. Dr.Keller.  Orantien-
straße 23. Dr. Lahnstein, Friedrichstraße 40. Dr. Li ppert,
Taunusstraß«53, Dr. Meyer. Friodrichstvaße 39. Dr. S chrader,
Stiftstraße2. Dr. S chrank. Rheinstraße 40. Dr. Wachenhu-
sen, Friedrichstraße 41. Spezialärzt«: Für Augenkrankheiten Dr.
Knauer.  Wilhölmstraße 18; für Rasen-, Hals- und Ohrenleihen
Dr. Ricker jun., Langgaffe 37: Dentisten: Müller,  Webergoffe
3, S ü n d er, Mauvitiusstraße 10, Wolfs,  Michelsberg2. . Maj¬
eure und Heilgehülfen: Klein,  Reugasse 22. Schweibächer,
Michelsberg 16, Mathes,  Schwalbacherstraße3; Maffcus« Frau
Freetz.  Hermannstraße4. Lieferant für Brillen: T remus, Reu-
gassr 15. für Bandagen etc. FirmaA. Stoß,  Sanitätsmagazin,
Taunusstraße2. für Medizinu. dergl. sämmt l. APothekenhier.

* An unsere Leser. Infolge eines Radbruches an unserer
Rotationsmaschine erscheint die heutige und morgige Nummer
des „Wiesbadener Generalanzeigers" in unaufgeschnittenem
Format und etwas verspätet. Wir bitten unsere werthen Leser
deshalb um gütige Nachsicht.

Briefkasten.
„Civis " Assmannshaufen . Die Aufnahme gxn.

Artikels würde uns unbedingt eine Beleidigungsklage ein¬
tragen. Deshalb muß davon Abstand genommen werden.

M . B - Erstatten Sie Anzeige wegen Betrugs bei der
Kgl. Staatsanwaltschaft. _

i Der!
neueröffnete

Schuh - Bazar
von

Philipp Schönfeld,
Marktstraße 11, neben dem Königl. Schloß,

empfiehlt sein reich sortirtes Schuhwaarenlager.
Als besonders billig stelle ich zuin Verkauf:

. Prima Zug- und Hakenstiefelzu 5.50 Mk.
inlull . Feine Kalbl. Zug- und Hakenstiefel zu8.50 Ml.

Hochfeine Kalbl. Zug- und Hakenstiefcl zu
10.50- 16 Mk.

Gelbe
Hakcnstiefel zu 6.50 Mk.

„ 7.50
I . ' «.50 „
; „ 10.50 .
„ bis zu den hoch¬

feinsten  int
Preise bis zu 16.— „

Alle erdenklichen Arten in gelber und
schwarzer Farbe.
Von den kleinsten bis zu den feinsten.

Kluvtl . nur billige Preise.
Alle

zum Verkauf kommenden Stiefel haben eine ausgezeichnetePatz,
form, ein schönes AuSlehen, sind nur Prima Qualitäten, die der

Maare entsprechenden Preise äußerst billig.
Mainzer Tchuhbazar

von
Philipp Schönfeld,

Mainz . Wiesbaden,
Kl. EmeranSstraße2, Marktstraße  11.
Kl. EmeranSstraße 3s. Goldgasse  17 . . 189ty

für tan:

Residenz -Theater.
Direktion: Dr. H. Rauch.

Samstag , den 1. September 1900.
1. Abonnements-Vorstellung. AbonnementS-BilletS gültig.

Erst-Aufführung.
Novität ! Coli  nette.  Novität!

Lustspiel in 4 Akten von G. Lenötre und Gabriel Martin.
Uebersetzung und Bühnenbearbeitung von Alfred Halm.

In Scene gesetzt von Df. H. Rauch.
Personen;

Ludwig XVIII . ^ Gustav Schnitze.
Der Herzog von Rouvray . . . . . Qtto Kienscherf.
Leon Marquis de Rouvray . . . . . * *
Oberst a. D. eines Cavalerie-RegimentS . . Max Engeirdoris.
Colette, seine Frau . Eliza Rilaffon.
Gräfin de Cinlray, Tante deS Marquis . . Sofie L-chenk.
Grafd'Albrvde. Chef des GeheimkabinctS des Königs. HanS Sturm.
Der Thevalier de Puygirvn. HanS Manusfi.

gWÄ *') b-- ; ; STaST
Marquise de Gcntilly. . • » • • Gva Fame.
Comtesse de Mongicourt . ! . . L Jenny Tasten.
Mlle Bictorien. Schneiderin . . . . Käthe Erlbolz.

Pu' cheüe) i"' Di-nst- d-S Marquis ; |
: ; : : tsC

Huissier der König- Richard Krone.
Gesellschaft, Dienerschaft, GenSdarmen.

Ort der Handlung: Paris . Zeit: Dezember 1815.
Kassenö ffnung 6'/, Uhr Anfang 7 Uhr. End gegen»/«IO »°r»_

Telegraphischer Coursbericht
der Frankfurter und Berliner Vörtii

mitgetheilt von derWiesbadener Bank,
C. Bielefeld & Söhne Wehergaga e 8.

Berlin«

Oester. Credit-Actien . «
Disconto-Commaudit-Anth. .
Berliner Handelsgesellschaft
Dresdner Bank.
Deutsche Bank . . . i .
Darmstädter Bank . . . .2
Oesterr. Staatsbahn . . ;
Lombarden.
Harpener • « l • . •
Hibernia . . . . . . .
Gelsenkirchener , » . . .
Bochumer . . . . . . ^
Laurahütte

Tendenz : fester.

.Frankfurter
Anfangs -Court®

vom 30.Aug. lWO
206.70
173.40
146,26
146.10
188 30
132.25
14010
2590

178.90
201 .20
192.40
188-
203.90

206 50
17340
147.10
146-
188 .20

140.50
2610

178 75
201-
191-75
18790
203.40

Sanatorium Ulm a. D. (G. m.
unter Direktion von Dr . med . HarUnan «*, Frauen

iartt
u. Spez.-Arzt f. Haut* u. Harnleiden. —^

Gicht, Rheumatismen, Ischias. Frauenkrankheiten,
krankheiten (namentlich Psoriasis), Nervenschwache,
siohtsausschlftge, Krampfadergeschwüre (Fussgescv ^
offene Füsse) und ähnliche Leiden finden durch
chemische Behandlung rascheste aaturgemässe
Auf Wunsch ausführliche Auskunft. (Anfragen bitte

porto beizulegen.)

(H' ls'n). Hotel und Peusto » g* " 30Sl
Sommerfrische. — ®u^| u^ ^ »t >ĤPensions-Prospekte und Führer gratis fenb"̂ .
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,ki lilL Zimmer,
a» und Schlafzimmer, auf 4

^,'ß Wochen von älterem Ehe«
Lr gesucht. Best. Offert, unter

ii. H. an die Erped. 1265
VE 1. October resp. 1. No-

^ber suche ich eine Herrschaft.
«ohUUttg von 6—7 Zimmern,
Me und Zubehör oder eine
«eine Villa zu mietben. Letztere

Ej £c ich event. käuflich über-
^men. Offerten erbitte unter
Hi. V. S327 an die Exped.
«. Z'Ss_ __
«THHfeinleeres Zimmer für
Ulttchi einen Schuhmacher,
vff.U.8. 8. 299 a. d. Verl. 1363
i in ordentliches Mädchen
(!> sucht Mansarde gegen Ver¬
richtung von Hausarbeit.

Näheres MichelSderg Nr. 6 im
Laden._ ]ri71

Vermiethungen.
8 Zimmer.

L ouneubergerftr . 60 , Park
Aseite. hocheleg. herrsch. Brl-Etage
n2.Stock4 8 gr.Zim, gr.Vestibül,
Balkon, Erker. Wintergarten, Bad,
»ügelzimm., Küche mit Gas- und
»ohlenherd. Speiset., Kohlenaufzug,
elektr. Lift, Gas« u. elektr. Licht«
anlage, 3 Mans.. 2 Keller, Dampf«
Heizung, Telephonanschluß. Herr«
schasts- u« Servicetreppe, 10 Min.

i, Kurhaus, elektrische Bahn im
>u, zu verm. Näh. Part. 7423

6 Zimmer.
" Ecke Rieht-
und Herderstratze 24

ib sch. Wohnungelt, » 5, event.
u. 6 Zimmer, Küche, Bad, 3
Ihn* u. reicht. Zubeh., auf sof.

ob. 1. Oktober verm. Einzusehen
ton 11—12 und 5—6 Uhr. Näh.
beid. Eigcnth., Gärtnerei Georg
Tülch, Scharnhorststr. u. Kaiser.
Friedrich-Ning 24. Part . 1193

5

c Zimmer, Küche. Balkon, Mans.,
^ ^ Iäter, per 1. Oktober zu verm.

Ah. Part. ° 6573

Bahnhofstraße 6,
2. St., 5 Zimmer, gr. Badezim.,
reichliche Nebenräume, gr. Balkon,
»er sofort od. später zu vermiclhen.
jR&h. Bahnbosstraße6, I . I. 6774

Blumenslr. 6
del.Ttage, 5 Zimmer nebst Zubeh.
der Neuzeit entsprechend eingerichte',
Kr1. Oktober 1300 abzugebcu.

das, bei Heß. 2. St . 4913

Z>um1. Oktober tst eine vorzügl.
Y der Neuzeit entsprechend einge-
nchtele, in ichöner, neuer Straße
telfqene1. Etage, 5 Zimmer, Küche,
»valcons, Bad u. 2 gr. Maus.,
eüdostseite, Berhälrniß halber bill.
Ojiigeben. Kann sofort ohne Mehr«
kchrn bezogen werden. Jeden Tag
iü besehen. Luxemburgstr. 3, neben

Albcechlstraße._ 1294

Itiüllt. 38  KÄ
(5  Zimmer , Balkan) pei

■vliobcv und 2. Etage (5 Zimmer,
j!?* November zu verm. 1296

stm z-Ziiilmtt-Mhli.
^ reichlichem Zubehör zum 1.
Oktober zu vrrmiethen. 484

Näheres Moritzstraße 51,
^ 1 . Etage.

_ 4 Zimmer, _
P e Luxemburgstr. u. Herderstr.
? gegenüb. d. freien Platz sind
» ** ZirnMerwohn . mir
7,7'vn, Bad n. allem Zubehör
Pf 1. Juli od 1. Ofr. zu verm.
• Kirchgaffe 13, 1. Stck. u.
^er -Frirdr.-Ning 96. I. p. 5980

gcräui». 4-
Z„um.-Wohn. u. 2

Ms. u. 2 Kell. in rub. ges. Lage,
prachlv. Fernsicht (Miibenutzg.
Wartens), m. 3 Pension., z.
'"'ostenpr. v. 600 M. sof. od.

zu verm. Näh. Philipps«
17, 3 l._419

- aße 4, 1. Etage, 4-Ziinm.-
.̂ «hu., Balcon, Mans.. Küche
'r rc. per 1. Okl. zu verm.

^.Part . 593

3 Zimmer.
^Uitav «'Adolfstratze schöne
^. Wohnung von 3 Zim., Küche,
£.1 u*,ü- per 1. Oft. zu oer»

Näh. Platterstr. 12. s1124

Elitik 4 zr im 2. St . 3 Z.4 Y für 450  Mark
^ 1« Okt. zu verm 975

Neubau Herderstratze 9
3 Zimmer und Küche auf Octbr.
zu vermiitben._ 1398

Schlachthauöstratze 23 , 1.
St ., 3 Zim. und Küche per 1. Okt.
zu vermielhen. 292

Näb. Part , im Comptoir.
Lchöne Frontspiye , 3 Zun. u.

Küche, auf 1. Octbr. zu verm.
Bierstadt. Blumenstr. 7. 1102

Dotzheim. 8
E. Wohn. v. 3 Zimm.» Küche u.
Zubeh. per sof. zu verm. Näh. b.
W. E. Schnell. Wilhelmstr., Laden.

2 / .immer

IozheiAkkjtrstze 84
eine kleine Wohnung aus Oktober
zu vermiethen. 1130

Mansardwohnung , 2 Zim.
u. Küche. (300M.) a. 1. Okt. 1900
zu verm. Ellenbogengaffe9. 1166
odahnstratze 10 (Bdh.) 1 Zim.
A u. Küche an nur 1—2 Person,
zu vermiethen. 1319

1 Zimmer.
»> Arbeiter können schönes

Zimmer haben. 1231
Moritzstr. 72. Hths. 1 St . recht«
/Line große heizbare Mansarde
^ mit 2 Betten u. voll. Pension
bill. z. verm. Nerosir. 11». 1311
«om 1. Sept. ad hübsches Zim-
U mer incl. Frühst., auf 4 Woch.
zu vermiethen. Nah. Schwalbacher«
straße 1, Seifenladen. 1238
A :cerobe »stratze 16 (Gartenh ).

1 unmöbl. heizb. Zim. sof. o.
1. Oct. z. vm. N. Bülowstr. 1. 1134

Eine Mansarde auf 1. Sipr.
zu vermiethen. 1414

Näh. Schwalbackerstr. 5 Pt.

Möblirte Zimmer.

^lchön möbl. Wohn« u. Schlaf.
^ zimmer, Süds., Hochp., in
beff. H. u. in d. N. d. Dampfb.«
H. bei kinderl. Faw. b. zu vecm.
Näh. Albrechtstr. 13. 606

«ltiGr. 3. 1
1—2 Betten mit Pension, auch
wochenweise, abzugeben. 6040

Dotztzeiinerjtr . 68 , 1 .
nahe d. Haltestelled. elektr. Bahn
am Kaiser-Friedr.-Ring, schön möbl.
Zimmer, auf Wunsch Wohn- und
Schlalzim. bill. zu verniietb. 6767

El» fceunolich möb.. ZtwM r
billig zu vermiethen. 1337

Dvtzheimerstr . 26 . 2 , l.
/c,in Zimmer mit od. ohne Kost
'S - auf 1. Sept. zu verm.
1301 Frankensir. 10, 3 r.
ffrn  möbl Zimmer zu. verm.
VZ« 665

Geisbergstraße 11, Hth.
«Loethesiratze 1, 1 r ., möbl.
W Zimmer, ohne Pension pr sof.
bei sprachkundiger Familie (russ .,
fraiiz., engl., holl, rc.) z. verm. 418

Bia mm. Zimmer
Hellmuudstraße5, Pt. r. 1396

fjfiliiiun &llr 18 , föf
ja. Mann Kostu. Logis. 1096
iQn möbl Zimmer mit Sbuffce a.
T einen Herrn zu verm. 1350

Hkllmuiidstr. 35. Mittelb. 1.
I »lövt »rres ^ curmer -u ver«
JW micthen. 1335

Herrnauusir . 21 , 2. St . l.
Lirschgraben 22, 2, ein freundl.
CS möbl. Zimmer nt. sep. Eing. a.
e. anständ. Herrn zu verm. 1304

Karlstratze 33 ,1  Sl . r„ hübsch
mbl. Balkonzunnierm. Schiafzim.,
1—2 Betten, evtl. a. einzeln, Nähe
v. Kaserneu. Gericht sof. zu vm.534
Woriysiratze 41 , Htb 2 St ..
IW kann junget Mann Kost und
LogiS erhalten. 830
^ > rame»«r. 17, 2, vis-L-vis dem
^ Gericht, eleg. möbl. Zimmer
35 M. monall. (auch wochenweise)
zu veri»ietbcn. 6805

Freundlich wöbt. Zimmer , nach
dun Garten gelegen, zu veunieth.
Römerberg 28. Htb. 2. 1410

Scharnhorststr . 17, 1. r..
schön mödlirtcS Zimmer an anst.
Fräulein zu vermiethen. 1105

Für tzlnjiitz.-Fttlwil
in der Nähe der Infanterie - sowie
Artillcriekasernezwei mbl.Zimmer
zu verm. als Wohn- u. Schlaf;.,
auch einzeln. 1180

Tchwalbachcrftr . 7. 2 r.
Eine Mansarde z» ver-

mitlhen per fo|oit ob. 1. August.
134 Schulaasic 4.

mu  jimiHtr sr -;
verm. Walramstr. 14/16. 3 St 1.
Das. auch leere Mans. z. vm. 932
/rin schön möbl. Zimmer zu ver-

mietben
1303 Webergaffe 56. 3. St.

^lestendstraße 3. 2 St . nkS,
erh. 2 reinliche Arbeiter Kost

und Logis 627
Wellritzftr . 42 . Bvh. 2. Lt.

kan» ein anst. junger Mann Theil
an einem ich.möbl. Zim.haben. 1329

Sine Schlafstelle (Mansarde)
zu vermiethen. 1402

Wellritzstraße 48. Kubn.

Aorkstraße4
ein fein möblirtes Zimmer per so«
fort zu verm. Näd. vart. 1838

hoäden.

1 Laden MichelSderg 15 u.
1 Laden Wcllritzstratze , Ecke
Helrnenstraßc 29. zu verm. Näh.
bei Heinr . Krause , Michels¬
berg 15. 2

Lchwalbacherstr. 47,
©WlUllin verkehrsreicher Lage,
auf 1. Oktober billig zu vermieth.
Näheres 1. Stock. 1184

Kaden
mit 2 Schaufenster, in lvelchem zur
Zeit ein Eolonial- u. Delikatessen«
Geschäft betrieben wird, ist mit
Wohnung per 1. Januar 1901 zu
vermitthen. Näh. Westendstr. 3, 1
bei G. Koch. 729
/£m sch. Laden z. j. Geschäft

pass., auch für ein Bureau geeign.
sof. od. spät. z. verm. Näh. in der Ex¬
pedition ds. Blattes. 952'

Werk8lätten etc-
Kelle MMite

und ein grotzcr Lagerraum pcr
sofort od. 1. Oct. zu verm. 1095

Bleichstr. 24. Borderh., 1. St.
Etconorenftratze 6 ein

Flaschenbier-Keller mit Wohnung
per 1. Oktober zu verm. 7396
Iteugasse 12 eine Werkstätte aus
L» 1. Oktober zu verm. 632

Näheres im Laden.

Oranienstraße 31
große, Helle Werkstätle mit kleiner
Dachwohnung oder beide getrennt
sofort zu verm. Näh. Hinterhaus
bei Lang . 5306

Lagerplatz
cingezäunr, hinter der Ningkirche,
links am Walluferwcg sofort zu
vermiethen. Näh. daselbst. (849

Haus
mit gutgehendem Colonial- u. Deli¬
katessen Geschäft zu verkaufen, 12
bis 15,000 M. erforderlich, auch
wird ein kleines PrivalhauS in
Talisch genommen. Reflektanten
belieben Ihre Adresse unter 0 . 0.
728 in der Expedition ds. Blattes
niederzulegen. 728

A . Id.  fink,
Agentur - und 693

Commissionsgeschäft,
Wiesbaden,

Oranieustratze 6,
empfiehlt sich zum An - und
Verkauf von Immobilien.

Lmpttzliluusssn.
w- Marmor

lyUUUri Alabast.. sow. Kunsi.
gegenstände aller Art (Porzellan
feuerfest im Wasser haltb. 4183

Ublmann . Luisenplatz 2.

Iran sim.
Haidstraße 47, empfiehlt sich im An¬
fertigen von Herren - u Damen
Wäsche, sowie ganzer Ausstat«
luv gell in u. außerd. Hause. 864

I, » An erligen von Schneider-
Kleider , Jaquets , Mänteln,
sowie in allen in dieses Fach civ.
schlagenden Arbeiten empfiehlt sich

1 . Sieber,
1203 Friedrichs!-.-. 14, 2.

liicS'rtjneiöfr!
Woche gesucht(Jahresstelle). 1342

G. Nölkcr , Louisenstr. 24.

für 6lJ8kr.
Fensterglas,Nohglas,Spie¬

gelglas u. s. w offeriren zu
billigste» Tagespreisen. 229/42
Anialdä Müller,

Frankfurt a. M ..
Kronprinzenstraße21.

Arbeitsnachweis
■r Anzeigen für diele Aubrik bitten wir bis 11 Uhr
vormittags i« unserer Eilpeditiou einzuliefern.

Stellen-Gesuche.
Junger Mann,

21 Jahre alt, (Milit.-Jnval .) sucht
Stelle als Schreiber oder
sonstigen leichten Posten.

Offerten unter H . ®. 1219
an die Exped. d. Bl 1220

Junger Mann
mit schöner Handschrift snchl unter
bescheidenen Ansprüchen Stellung
auf Bureau. Off. unl. R. M. 1320
an die Exved. d. Bl. 1320
/Line in Kurz-u.Tappisseriewaaren«
lcr brauche rücht. Verkäuferins.St.
Näĥ Westendstr. 5. 2 r. 531I

Männliche Personen
Gesicht für fofort

ein flinker und gewissenhafter

Laufbursche.
Näh. Exped. d. Bl.

Ein junger Bursche als Lauf-
bursche sofort gesucht. Näheres
in der Exped. d. Bl. 1169

Skeisender
für Uhren , Spiegel , Bilder rc.
gegen festes Gehall und Provision
gesucht. Zu erfragen i. d. Exped.
dieses Blatter._ 1299
Gol . lucht, Reisendeu. Cotpork. für
£  Bücheru.Bilder auf Zwecke, nur
neueste Werke geg. höchste Provis. u.
groß. Verdienst fofort gesucht. 1164
Sedanstraße 13, Hinterh. 2. St . I.

6in Tapcziercrgehiilse fürdauernd gesucht. Adolf Kölb,
Tapezierer. Ädlerstr. 49, H. 1352

Glasergehiilse gesncht.
1828_ Sedanplap 3.

Junger tüchtiger Barbier-
gehülfe sofort gesucht. 1343

I . H . Weber . Saalgasse 30.

«in ordentlicher Junge mir guterHandschrift für ein hiesiges
Bureau als

Schreibhilfe
und für AuSgänge gesucht. Schrift¬
liche Offerten mit Lohnansprüchen
unter X. W. 120 an die Exped.
diese- Blattes.

Zehn bis zwölfGriuldiilbkitkr
gesucht 1349
Näh. Ädlerstr 60, 1, bei K An «r.

Jugend!. Arbeiter- u. Arbeiter¬
innen, besonders geübte Lackirer«
innen, Polirernnren und Drücker«
innen für dauernde lohn. Beschäft.
ges.Wiesb.Staniol- u. Metallkapsel.
Fabrik A Flach. Aarstr. 3. 1321

Wir suchen zû soforr einen tüch¬
tigen Ncisc -Jnkpektor , Thätige
Tlgcnteu werden überall gegen
l-obe Provision angcstellt. Vieh-
Versicherung Waren iM . 3331
Linderloses Ehepaar gegen freie
M Wohnung als Hausmeister eitler
Billa auf sogleich oder 1. Oktober
dies. Js . gesucht. Offerten unter
Q. K. 10Ü a. b. « xp. d. Bl. 1361

I ^ehrüuLe.

J ür meine Gürtirrei, Gelbgicßereiu. VennckelnugSanstalt suche

tinru Lehrling.
Heinrich Krause , 780

Nr. 15. MichelSderg Nr. 15
st«' .
41ächrrinertehrjniige

6544 'Jllbrcriuvr.

Reelle Heirath.
Fräulein, s. häuslich, tücht., geb.,

achlb., ev, Auf. 30, mit vollst. g.
Aussteuer, sucht sich mir beff. sol.
Herrn enlspr, Alters, mit sicherer
Existenz, der sich mehr n. einem
behaglichen Heim und liebevoller
treuer Lebensgefährtin als nach
Geld sehn' , zu verheirathen.
Wiltwrr mit Kindern n. auSgeschl.,
da Betr. selb kinderlos. Offerten
unter 8 - 1363 an die Exped.
dS. Bl. 1366

Vorbereitung a. dAbiturient..,
Primaner«. Fähnrichs« und Frei»
willigen'Examen, rasch, sicher, bill.
M««sta , Direct.. Dresden8. 3317

Lehrlings M
Zeitschrift gesucht. Offerten unter
W. 1222 an d. Exp, d. Bl. 1222

Brav Junge k. d. Buchbind., s.
d.Einrahm.v.Bild. gründl. erl. Näh.
K H. Dienstbach,Buchb.,Adolsstr. 5.

941

sin!» für unentplitichen
Arbeitsnachweis 18

ins RathhauS . — Tel . 2377
ausschließliche Veröffentlichung

städtischer Stellen.
Abihciluug für Männer.

Arbeit finden:
Buchbinder
Eisen-Dreher
Gärtner
Koch
Küfer
Maler — Anstreicher— Lackierer
Tüncher
Sattler
Schlosser
Schneider
Schuhmacher
Spengler
Zimmer-, Möbel- u. Dekorations-

Tapezierer
Wagner
Hausknecht— Herrschaftsdiener
Silber» u. Kupferputzer
Fuhrknecht

Arbeit suchen:
Gärtner
Kaufmann
Schneider
Schreiner
Lehrling: Schlaffer
Hausknecht— Herrschaftsdiener
Hausdiener
Herrschaftskutscher
Portier
Krankenwärter.

Weibliche Personen.
Ein ordentliches Mädchen

für Haus - und KUchenarbeit
gesucht.
Gasth. Wkihttgilltkli.

Hochheim a. M . 3279

Mädchen gesucht
1362 Moritzstr. 41. Part.

Mädcheuheim
UNd

Stellennachweis
Schwalbacherftratze 65 II.
Zcfort u. später gesucht: Allein-,

Hau- «, Zimmer- u. Kücheninädchen.
Köchinnen ür Privat u. Pension,
Kinderzärtnerinnen,Kindermädchen.

NB. Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension. 2605

P.  Diakou

Lehrmädchen.
mädchs » kann d. Kleidermach.
MllWtN gründl. erl. Geschw.
Kretz, Mauritiusstr. 7. 1225

Line tücht. Weitzzeugnäherin,
KL sowie Lehrmädchen gesucht
1133 Herrmannstr. 21. 8 l.

Arbeitsnachweis
sür Frauen

im RathhauS Wiesbaden.
unentgeltliche Stellen-Bermiltelung

Telephon: 2377
Geöffnet bis 7 Uhr Abend».

Abtheilung I. f. Dienstboten
und

Arbeiterinuen.
sucht ständig:

Köchinnen
Allein«, Haus«, Kinder-,

Zimmer- u. Kücheninädchen
Hotel-Personal.
Wasch-, Putz« u. Monatfrauen.

Gut empfohlene Mädchen erhalten
sofort Stellen.

Näherinnenu. Büglerinnen.
Abtheilnug II. für feinere

BernfSarten
vermittelt:

Kinderfräuleinu. -Wärterinnen,
Stützen, Haushälterinnen für

Private u. Hotel- .
Jungfern,
Gesellschafterinnen.
Krankenpflegerinnen,
Erzieherinnen,
Berkäuserinnenu. Buchhalterin
Lehrmädchen,
Sprachlehrerinnen.

Kleine Anzeigen.
An-». Verkäufe.

Massiv goldene

Trauringe
liefet da- Stück von 5 Mk. an

Keparalnren
in sämmtlichcn Schmucksachsu
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster AuSfübrung und
allerbilligsten Preisen.!'. Lehmann Goldarbeit«

Lauggasfe 3 1 Stiege,
682 Kein Laden.

ApfelWoft
bon Frühäpfel », frisch von
der Kelter , täglich zu haben.
1200  Sedanstr . 3.

Fässer und Bütten.
Frisch geleerte Weinsäffer von

20 b,S 1200 Liter, ovale Fässer
von 750 Liter, Halbstück«u. Stück-
faßbütten zu verkaufen.

Flaschen- und Faßhandlung
_ Heleuenstratze 1 1083

1331
zu verkaufen.

Nero stk. 41/43 , lks. i. Laden.

Einmachbohnen»
sehr schön». zart, billig zu habe»
1355 PbilippSbcrgstr . 9.

Gute

Ctz-u.Kochbirnen
billig zu haben. 1851

Hellmuudstraße 35, Mitleid. 1.

Erdbeerpflanzen
in besten Sorten empfieblt

Joh . Scheben , Gärtnerei,
1357 Obere Frankfurterstr.

zu
Ei» braHMft Spitz
verk. Adlerstraße 24. 1147

Eierkilten

Trauringe
mit eingehauenem Feingehalts
stemprl, in allen Breiten, liefert
zu bekannt billigen Preisen« sowie
säinmllicheGoldwaaren
in schönster Auswahl.' 1184

Franz Gerlacb,
Schwalbacherstratze 19.

Schmerzloses Ohrlochstechen gratis
Neue Kameltasche,tsopha,

RipSsopha, Ottomane, sch. AuSw.
bill. Preise, gebr. Polstersessel 16 M.
Michelsbg.9,2Sl .I.Eing.Aäßch.757

3 Holzthore .j hohe u. niedere,
sowie eine Doppelbanpumpe
billig abzugeben. 1330

Platterstratze 66.

S Iflöiiijunii.
kurzhaarig, auf den Namen Hektar
hörend, Degen hohe
hat sich btiniNfkn - Belohnung
abzugeben Lahuftr . bei Gastw.
G . Lotz. , Zum TaunuS ". Vor
Ankauf wird gewarnt . 1335

Altes Gold und Sillitt
kauft zu reellen Preisen

F. Lehmann , Go'darbeiter,
67 Langgaffe 3,1 Stieae.

ut gearb. Mob., m. Handarb.
w. Ersp. d. Ladenm. bill. zrr
verk.: Bollst. Betten 50 bis
100  Mk., Beltst. 16 bis 30,

Kleiderschrankm. Aufs. 21 bis 45,
Eommod. 24—80. Küchenfchr. beff.
Sort . 28—32, BerticowS, Hand¬
arb., 34—55, Sprungr . 18—24,
Matratz. m. Seegras, Wolle, Afric
u. Haar 10—50, Deckb. 12—25,
beff. Soph. 40—45, DivanS u.
Ottomane 25 bis 55, pol. Sopha-
titche 15 bis 22, Tische6 bis 10,
Stühle 2.60—5, Spiegel 3—20,
Pfeilerspieg. 20—50 Mk. u. s. w.
Frankenstratze 19 , Vdh. part
u. Hinterh. Part. 1318

Entlaufen
ein

Kchioschtt
mit rother Halsquafte
und Schellen-Halsband-
abzugeben gegen gute

■ Belohnung 1369Dotzykiiiiclßr. 66.

Frisch srlkkrtr
Weinfässer
l/, und V4 Stück zu verkaufen in
der Weinhandlungvon 986

Joseph Pohl.

Durch merlUze
Vkriiiitteliiug grsucht

für einen Haushalt, in welchem die
Hausfrau zeitweilig nervös erregt
ist, 2 häusliche, fleißige, saubere
Mädchen für Küchen«u. Hausarbeit,
welche sich allen Arbeiten unter¬
ziehen u. im Umgang nt. Kranken
nöthige Vorsicht zu üben vermögen.
Schriftliche Anerbietungenm. An¬
sprüchen erb. u. F. W, 4212 an
Rudolf blosae. Wiesbaden. 311/45

groß, 15 Et ., 7 gr.
Gänse, 24 Hahnen,
20  jg . Legehühner
22 M. frco., gar.

leb., 10 Psd.-Lolli GraSbutter6 M.
Epstein . Dluste i/J ., vi»

_ Schlesien 3310
Ein Kinderwagen für 10 M.

zu verk. Karlstr. 30. Mttlb. 2 l. 1307

L»Ilil,

NkueStt Kotolog
sämmtlicher hygienischer
Bedarfsartikel versendet
portofrei. 3061
W . Krüger , Berlin 8. W.

Lindenstraße 94.
Billigste » erugSquell«.

wmm
Ovststand, 1 Hund und junae

Hühner zu verkaufen. 1840
«arlstrntz, 80, HthS.

/



81. August . 1900. Wiesbadener General Anzeiger. i5 . Jahrgang Nr . 2<>S.

Obst-
Bersteigerung.

Dienstag , den 4 . und Mittwoch , den 5.
September er., jedesmal Nachmittags LVs Uhr
anfangend, läßt Herr L . Bücher , Landwirth in Bier¬
stadt, die Obstcrescenz von

m- 500
yrößtentheils vollhängenden Bäumen

Aepfel,Birnen,Zwetschm
und Nüsse

(feinstes Tafel - und Wirthschaftsobst)
öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung an Ort und Stelle
versteigern.

Zusammenkunft:
Am4 . September er . am Bierstadter Felsenkeller hier.
Am L. September er . am Gasthaus „zum Taunus",

Bierstadt.

Willi, Klotz,
Auktionator und Taxator.

Aufträge zu Obstversteigerungen, die gewissenhaft aus¬
geführt, werden jederzeit entgcgengenommen. 1292

iMaantmndiiing.
Freitag den 81 . August 1900 , Mittags

12 Uyr , werden in dem Psandlolal Dotzheimerstraßc
11/13 dahier:

1 Kleiderschrank, 1 Commode, 1 Schreibtisch, ein
Sopha, 16 Coupon Stoffe, 4 Badewannen, ferner:

1 Kleiderschrank, Waschkomode, ein
. Waschtisch, 1 Tisch, 2 Schreibtische,

zwei Stühle , 1 Etagere , 6 Bilder,
2 Regulateure , 1 Bett , 2 Wagen,
2 Karren, 3 Pferde , 3 Schweine

öffentlich zwangsweise gegen baare Zahlung versteigert.
Tie Versteigerung der fettgedruckten Gegenstände findet

bestimmt Mt
Wiesbaden, den 30. August 1900.

Eifert,
. 1419 Gerichtsvollzieher.

Obst-¥ersteigerung.
Freitag , deu 31 . August er , Nachmittags

8 Uhr anfangend. versteigere ich in den Districten
„Haiuer ", . Weinreb " und „Aukamm " die

Obst-Cresceuz von über 100 vollhängeude«
Bäumen ( Aepfel und Birnen ) , worunter
feinstes Tafelobst,

meistbietend gegen Baarzahlung.
Sammelplatz am Rafs . Bierkeller , Frank-

furterftraste.

Willi , Mel fr ich,
Auktionator u. Taxator,

1894 Friedrichstraße4?I

Neue holl. Boll-Häringe
per Stück 5 , 7 und 10 Pfg.

Prima gebr.Kaffeep.Pfd. 1Mk.
sowie sämmtliche Kolo nial waaren zu billigen Preisen.

II . Berghänser,
1889 Dotzheimnstr., Ecke Zimmcrmannstr.

Mimen-Ausstellung
von ca. 9000 Blumen der schönsten

Mn  oder Cdt!-Dahliell^
wie sie die Hand des Malers nicht schöner malen kann,

Freitag, den 31.Aiiauli bis Montag,den3.Lept.
in den FoherS der

Walhalla-Theaters.
flu reckit rahlreichem Besuche ladet ein. 1390

Jacob Weil.

Zwei zilvrrlSffigc. nüchterne Nachtwächter
fftr da- Depor in Biebrich sollen sofort angestellt werden.

Geeignelk Bewerber wollen sich melden in unserem Bureau, Louisen
graste 7. 313/36

BetriebSBerwaltnng
__ der Wiesbadener ^ trnncnbnbucii.

ÄMG Inserate
im „Wiesbadener General - Anzeiger " finden

weiteste Verbreitung.

Wiesbaden , Rheinstrasse 59.
Einziges Zjikzisl-GeWftm Malzt

für eine naturgemäße Lebens- und Heilweise. 1376
Mau achte auf die Firma.

Wiesbaden, Rheinstrafie 59.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme

bei dem uns so schwer betroffenen Verluste unseres
lieben Laters, Schwiegervaters und Großvaters

Herrn Philipp Lotz
sowie für die trostreiche Grabrede des Herrn
Pfarrer Schlosser,  sagen wir allen unseren
herzlichsten Dank. 1392

Wiesbaden nnd Kreuznach,
den 30. August 1900.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Karl Loiz.

Prima Calciu
en gros en detail

in jeder Körnung und Packung versendet ab Lager Frankfurt a . Main

Massia , Frankfurta. Main,
_ Bornheimcr -Landstr 4 . 6216
BW Vortheilhafte Kcziicsqiielte für Händler.

10 -W.-L,v,kr LatwergtM. 1,90
offerivt Alts ^adt - Consum,
1412 Neubau Metzgergasse31, nächst der Goldgasse.

Lin anständige ältere alleinstehende,
" ehrlicheu. zuverlässige, einfache
Wittwe sucht Stelle zur Führ¬
ung eines bürgerlichen Haushalts,
hier oder augerhalb, gleich viel w.
Jahnfir 26 , 3 Sk. 1405

Lehrmädchen gesucht
1397 Adclheidsiraße 30. 2.

Für eine kleine Haushaltung
wird ein braves

Dienstmädchen
gesucht. 1613

Näh. Mauri' iuSstr. 8, 1 links.
Ein junger Mann sucht eine

reinl. Frau oder Mädchen zum
Ziiunierrcinigen. Ost. nur F . M.
1387o.d.Verl,d.W.Gen.-Anz.1408

gesucht 14>»)
Schwalbacherstr  23.

X gesucht 17
_ Mellritzmüh'e.

SdjnililiUlfcÄ
zur Erledigung einfacher Arbeite»
für BormittagS.

Off. unt. W. 1401 an die Etip
dieses Blattes. 140!

Mähe

Ci«ächiikidkr
Hause Schachtstr. 5, Vdh.2St . 1387

Schöne Loden
ohne schädl. Brenn-

scheerc, nur mit
Rnbn'S Lorkencr-
zcugcr Sadulin
60 Big.. Kuhn 's

Kräusel Pomade Sadulin 80
Pf. von Frz . Kuhn , Kronenparf.
Nürnberg. Hierbei: W . Schild,
Drog. Friedrichstr., Q . Siebert,
Drog. vis-üvis d. R t̂hSkeller, L.
Schild . Drog.. Langgaffe. ®.
Möbus , Drog. Taunusstr., bhr
Tauber , Drog. Kirchgassc, Drog.
^Sanitas ' , Manr iiiuSstr. 3334

Hth. 3 Sl^
junoer

1399
t§a.50 <i0 Hriraths -Parth.

jährl . weise nach. Auswahl f.
a. Eide. n. Anlvr. diskr., reell. Man
sende Adresse Fortuna 5. Eupen 45.
_ 3332

Eine junge »»abhängige Frau
sucht rin Darlehen von 20 Mark
Nüüzahlung n. Uebercink. Ost. u.
N. M. 1420 q.  d . E»v 1420

Laiinrii-Staiige».
empfiehlt billigst 4053

81. Cramer , Feldstraüc 18.

Adülphltr.8,
Mann schö'w) Loo.S.

Gesucht
zum 1. Oktober oder früher, von
sehr ruhigen Miethern Wohnung
von ca. 5 Zimmern, Bad, rc. Off.
mit Details und genauen Preis
sofort sub P 21 323 an Haasen-
st°in und Bögler, Wiesbaden,
Adolobs-ANec7. 404/264

Haftpfl-cht-
Veisicherung.

(Argen Gebalt und Spesen ein
in der Branche erfahrener Reise»
beanner gesucht. Organisation
zur Bersügung. Eventuelle Ab-
schlüsse der Lebens- Versicherung
werden besonders honorirl.

Gefällige Offerten an G . L.
Taube u. bo Frankfurt am
Mail , sab F U S70.

Tüchtige
Kistenkri,reiner

finden dauernd und lohnende Be-
lliä'tiguiig. Solche, die an Ma-

'chinen zu arbeiten verstehen, b?«
vorzugl. 1418
Ktch«. fiiilrniflbrif

in Biebrich , Nkeinganstrabe 40.
1 Dachwohnung, benehcud auS

1 Zimmer, Küche n. Keller, per
l . Oft. z. vm. Näh. Nömcrberg 37.
_1416
llartcrrelvohnung und einey Dachwohnung per1. Ok¬
tober zu vermiethrn.
1415 Ludwigstraste 6.

Maggi zum Würzen.
Maggi s Gemüse - und Kraft-

suppen , 437/128
Maggi e Boullion Kapseln,
Maggi '«« Glnren -Kakao ein-
psiehlt best. Helene Weil Wwe ,
Nödcrstrafre 25._

Entlaufen
rin kleiner gelber Spitz grauer
Streifen über dem Rücken. Abzug.
Albrechlstr. 8, 3 st . I., g. Belohn.
Bor Ankauf wird geivarnt. 1404

Wer iit Abnehmer von schönen,
frischen und dicken

Eiern?
<£. Freiberg , Rothenuffeln

bei Minden, Wests. 3333

Wiesbadener

Militär A herein.
(Eingetr . Verein .)

Sedan-Feier.
Bei günstiger Witterung Sonntag , deu 2. Sevtbr

Nachmittags von 8 Uhr ab

Hrotzes Jolksfek
alter Exerzier-sPlatz am Glasbera

(Militär -Lchiefiftände ) .
Musik und Gesangsborträge, Bolksbelnstigungen aller

Art, Feuerrvcrk.
Gemeinsamer Abmarsch mit Musik um 2 Uhr Nach'

mittags vom Verciuslokal , Rückmarsch unter Faä-l-
beleuchtung9 Uhr Abends.

Bei ungünstiger Witterung Sonntag , den 2. &eb.
tember , Abends l/a8  Uhr

Großer Commers
im unteren Lokale(Keller) der Walhalla.

Eine verehrl. EinwohnerschaftWiesbadens nebst unseren
Herren E!r »Mitgliedern und Mitgliedern, insbesondere die
Militär- uno Civilbehörden, sowie die Kameraden(Veteranen)
laden wir zu dieser patriotischen Feier ergebenst ein und
bitten um zahlreiche Belheiligung.

Die Mitglieder haben zu erscheinen in dunklem An¬
zug mit dunklem Hut . Orden und Abzeigen sind an
denselben anzulcgen. ' 1395

Der Vorstand.

Wiesbaden Stadt.
Feier.

Zu den einzelnen Veranstaltungender Sedanfeier ain
2. d , Mts . laden wir die verehrl. Verbandsvereine ergebenst
ein und bitten nm recht zahlreiche Bethciligung.

Die Regelung des Besuches des Festgottesdienstcs in
den einzelnen Kirchen überlassen wir den einzelnen Vereinen.
*4*i _ Der Vorstand.Lokal-Gewerbeverein.

Samstag , deu 1. September , Nachliiitiags:
Besichtigung

der an der Lahnstraße belegenen Thilling'schen Zink«
Oruameuteusabrik und der Diesel -Motor Anlage
des Herrn Zimmermeisters Heim. Carstens.

Zusammenkunft um 4 Uhr Nachmittags am
Sedanplatz.

Mitglieder und Freunde des Vereins werden hiermit zu
recht zahlreicher Bethcilignng eingeladen. 1388
_ Der Vorstand.

Bibeln u. Neue Testamente,
I Gesang und E »bauungSbiicher,
i Uuterhaltungs - und JugenSschrrftett.
i Gedichtesammlungen , Prachtwerkt,
i gerahmte und uugerahmte Bilder

und Haussegen , Waudsprüche,
Spruch - u. Postkarten re.

in reicher Auswahl und zu billigen Preisen vorräthig in der |
Slhriftcn -Ricderlagc des 1

Nass . Colportag ’e -Vereins , 11
Schwalbacherstrafte 25.

Uctcoli

ist zu haben in Wiesbaden
bei Hot .P .Block, „Eisenbah»
Hotel “. F . Daniel , , " ***
lost “, Ph . Engel , Kanfmann
P . Enders , Jean Haub , Kes

. . W. Koch . r Felsen -Keller ,
r W .Seebo ]d„ Schüteenb »tfi

P . Seibel , ..Muckerhöhla ,
Gg . Stark „Malepartus

der beste aJler u . L Weigand ,kömer6Lat ,
MAGENBITTER Gastwirt !. W . Hies,

grlinenWald “ in Bie bri ® »
. , „ „ -min- in E11 Vi 11e bei Conditor

PRÄMIIRT SEIT 185a ERFUNDEN UNOA. Happ Und GaStW. . '
Scharhag , „Eintracht », >B

JACOB DROUVEN & C ? Bad Soden beiGastw -J-
" “ l,r “nr Bender , „Deutscher Hof ,

eOBLENZ iMW \Vwe , W . Kaskel , „Schone
Au S8 ikf ‘, H . MOlhr, &
Ulirich u . L . Weigand.

5 Pfg ., Neue Boll -Häringe
offerirt
1413

AltittnU - Consuni , -
Neubau Metzgergasse 31, nächst der (Jlolbgßll^

P atente Gebraucha-Musttr-Schat .q
Waarenzeichen etc.

erwirkt

Ernst Frauke,



1fr. 202 .

Knlllgem „MksdllKnkr imwl >| i |ei| frw.
Haus Gerling.

Roman von Martin Behren - .

1. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
Die Gesellschaft hatte sich in zwanglosen Gruppen ausge¬

löst, deren größere, aus Herren bestehend, sich um Hermine ge¬
schert hatte. Das schöne Mädchen, das heute besonders vor¬
teilhaft aussah, trug ein einfaches, geschmackvollesKleid, das
die Herrüche Gestalt besonders vortheilhaft hob. Das Bewußt¬
sein, zu gefallen, verlieh ihrer Stimme einen eigenartigen Reiz.
Sie fühlte sich angenehm berührt, wenn ihr in jener tattvollen
Art. wie sie feingebildeten Menschen eigen ist, eine Schmeichelei,
sei es rn Worten, sei es in dem Benehmen des Betreffenden ge¬
boren wurde. Sie fühlte sich als den Mittelpunkt der Gesell¬
schaft, ohne daß sie darnach gestrebt hatte, es zu werden.

Selbstverständlich vergaß sie nicht die Pflichten, die ihr als
Tochter des Hauses zukamen; und ohne sich aus der einen oder
anderen Gruppe loszureißen, wußte sie es auf geschickte Art so
einzurichten, daß sie bald hier, bald dort war.

Bei einer solchen Gelegenheit trat sie an einige Herren heran,
unter denen sich auch der befand, weswegen sie vor einiger Zeit
ihren Vater im Comptoir aufgesucht hatte, um dessen Entscheid¬
ung einzuholen, ob er, trotzdem er ihrer Mutter und ihr durch¬
aus nicht sympathisch war. zu dieser Gesellschaft geladen werden
solle. •

| . ' Dieser Herr nun, der zu einer der ältesten und angesehen¬
sten Kaufmannsfamilien der Stadt gehörte, und der in Folge
dieser Zugehörigkeit und seiner Tüchtigkeit in merkantilen
Dingen ein großes Ansehen genoß, sprach laut und eindringlich
auf die Herren, in deren Mitte er sich befand, ein.

I „Sehen Sie, meine Herren," sagte er. „wir Alle haben un¬
sere Traditionen. Unsere Verbindungen sind nicht von gestern
auf heute geschaffen worden. Durch das Alter unserer Firmen,
dadurch, daß unsere Vorgänger, in den meisten Fällen waren es
unsere eigenen Vorfahren, durch viele, viele Jabre hindurch die
Gelegenheit wahrnehmen, sich geschäftlich zu bethätigen, sind
wir auf einen Standpunkt angelangt, der, ich darf wohl auch
in Ihrem Sinne sagen, ohne zu befürchten, daß man uns deshalb
für arrogant hält, achtunggebietend genannt werden muß. Wir
waren stets auf uns selbst angewiesen. Das Reich hatte bis vor
garmcht langer Zeit keine Kolonialpolitik getrieben; und ehe man
im übrigen Deutschland eine Ahnung davon hatte, wie es in Af¬
rika aussieht, hatten unsere Firmenschon lange, lange vorher in
diesem unwirthlichen Lande ihre Faktoreien. Ohne militäri-

When Schutz, ganz auf die eigene Kraft angewiesen, mußten wir,
respektive unsere Vorgänger, das eigene Leben zu Markte tragen.
Durch das Vorgehen der deutschen Regierung in Afrika ist das
Land mehr und mehr erschlossen worden. Der Schutz, der den
dortigen Deutschen jetzt wird, hat viele Kaufleute, die früher
Mz andere Operationsfelder ausnutzten, veranlaßt, ihre Unter¬
nehmungen nach dort zu verlegen, und Manche ernten dort auf
derhältnißmäßig leichte Weise, was uns schwere, gefahrvolle An-

Mkugungen gekostet hat. Thatsachen beweisen, meine Herren.
Die Firma Georg Thielen zeigt es am besten, wie man, auf den
Schuh des Datschen Reiches bauend, es in Afrika zu etwas
bringt. Wie lange ist es denn her, daß der Inhaber dieser Fir¬
ma seine Spekulationen nach diesem Lande verlegte? Und doch
hat er Erfolge über Erfolge."

L „Verzeihen Sie, Herr Bergen", unterbrach hier der Haus¬
herr den Redenden, „Georg Thielens ist, wenn ich auch nicht leug¬
nen will, daß die Verhältnisse in Afrika, jetzt, besonders für
einen nicht mit großen Mitteln arbeitenden Kaufmann günstiger
urgen als früher, doch ein umsichtiger, unternehmender Mann,
ber auch verschiedentlich großes commercielles Geschick bewiesen

f ist jetzt ein Feld geworden, das zu bearbeiten viel
Whter ist als früher, da die Regierung, wie Sie ja bereits sehr
Whng bemerkten, dafür sorgt, daß der deutsche Kaufmann sich
M diesem unwirthschaftlichen Lande durch eine starke Hand ge¬
schützt weiß. Aber, das ist ein Umstand, der meiner Ansicht

Mch' .doch durchaus nicht zu beklagen ist. Wir, die wir dort
vielen Jahren Handelsbeziehungen unterhalten, müssen das

bochm erster Linie anerkennen."
»Das thue ich auch"; warf der Sprechende von vorhin ein.

L »Das weiß ich", fuhr der Hausherr fort. „Aber Ihnen ist
« mcht recht, daß das Land nun auch Solchen fruchtbar wird,

ihrer beschränkten Mittel wegen früher nicht daran denken
Ahnten, sich dort zu bethätigen. Aber, c'est la guerre! Die Con-
currenz wird stets dort zu treffen sein, wo sie Aussicht har.
Wen Fuß zu fassen. Sie, Herr Bergen, sind in der glücklichen

Freitag , den 31 . August 1900,

Lage, auf breitem Wege marschiren zu können. Sie dürfen sich
aber nicht wundern, wenn Andere ebenfalls danach streben, vor¬
wärts und zwar so schnell wie möglich, vorwärts zu kommen."

„Gewiß! Aber wissen Sie denn, daß Herr Thielen andere
als legale Mittel anwendet?"

„Ich weiß es nicht. Aber ich kann mir nicht denken, daß
bei einem so kleinen Capital, wie das ist, über welches dieser
Herr verfügt, bei seinen Erfolgen unlautere Mittel nicht ange¬
wendet werden."

Diese Worte machten auf Alle, die sie hörten, einen unan¬
genehmen Eindruck. Am meisten war dieses bei Hermine der
Fall. Sie war empört über eine solche Schmähung; und ob¬
wohl sie fühlte, daß es wenig angebracht sei, wenn sie als die
einzige Dame und noch dazu als die Tochter des Gastgebers dem
Beleidiger eine Lektion ertheilte, so konnte sie sich dennoch nicht
beherrschen. „Herr Bergen", wendete sie sich an diesen. „Ich
kenne den Herrn, dessen Thun und Lassen Sie soeben besprochen
haben, allerdings nicht. Aber wenn ich trotzdem für ihn ein¬
trete, so geschieht das meiner Ansicht nach, mit eben so vielem
Recht, wie Ihre Verdächtigen in Betreff seines kaufmännischen
Vergehens geschehen. Daß das Kapital, mit dem Herr
Tielen operirt, nicht bedeutend ist, wenigstens nicht so be¬
deutend wie das der meisten Kaufleute, die in Afrika entweder
ihre Niederlassungen haben, oder dort auf andere Weise einen
großen Kraftaufwand entwickeln, das festzustellen, ist ja nicht
schwer, da man in kaufmännischen Kreisen ja in den meisten
Fällen über die pekuniären Verhältnisse der Concurrenten gut
unterrichtet ist. Aber das berechtigt doch nicht, einen solchen
Concurrenten die Berechtigung abzusprechen, sich ebenfalls zu be¬
tätigen so viel er mag und kann, und sogar über seine Ehre den
Stab zu brechen."

Bergen war auf einen Angriff von dieser Seite am aller
wenigsten vorbereitet; und sein Versuch, die Sache als eine leicht
zu übergehende, abzuthun, mißlang vollkommen; umsomehr, als
Hermine von den ungeschickten Bemerkungen, die er jetzt machte,
um sich aus der fatalen Lage heraus zu bringen, durchaus keine
Notiz nahm, sondern sich befleißigte, die Erregung, die dieser
Zwischenfall hervorgerufen hatte, wieder gut zu machen, indem
sie geschickt das Gespräch auf ein anderes Thema zu lenken wußte,
um sich dann sehr bald unter die übrige Gesellschaft zu mischen.

Diese Gelegenheit benutzten die Zeugen des kleinen Schar¬
mützels, um sich ebenfalls an andere Plätze zu begeben, während
Bergen eine Gelegenheit benutzte, das Haus, in dem er eine so
fatale Niederlage erlitten hatte, zu verlassen.

Aus dem Musikzimmer drangen die vollen, herrlichen Töne
einer̂Altstimme. Eine Dame sang eines jener zu Herzen gehen¬
den Schubert'schen Lieder. Dorthin hatte man sich zurückge¬
zogen.

Hermine gab sich ganz dem Zauber, den der Gesang auf
sie ausübte, hin. Das that ihr gut nach der unangenehmen Si¬
tuation. die umso nachhaltiger wirkte, als sie sich eingestehen
mußre, daß sie diese heraufbeschworen hatte. Allmählich begann
es in ihrem Innern ruhig zu werden. Der Gesang wirkte un-
gemein besänftigend auf sie.

Die Sängerin hatte ihren Vortrag zu Ende gebracht. En¬
thusiastisch war Hermine auf sie zugeeilt, um ihren Dank für
den gehabten Genuß auszusprechen.

Da fühlte sie einen leisen Druck auf der Schulter. Als sie
sich umwendete, stand ihr Vater in Begleitung eines jener Herren
'vor ihr. der Zeuge ihres Rencontres mit Bergen gewesen war.
Eine Blurwelle stieg in Herminens Gesicht auf. Sie streckte
ihrem Vater beide Hände entgegen: „Verzeihe", sagte sie zu die¬
sem, „wenn mich mein Temperament vorhin zu einer unüber¬
legten Handlung hingerissen hat. Gewiß, ich hätte schweigen
sollen. Jedoch die Art des Herrn Bergen war gar zu rücksichts¬los."

Schon halb entwaffnet durch die ehrliche Art erwiderte ihr
Vater, leise mit dem Finger drohend: „Gewiß hast Du Recht,
wenn Du das Benehmen des Herrn Bergen rücksichtslos nennst.
Aber Du hättest dennoch bedenken sollen, daß er unser Gast
ist. Wenn Du das gethan hättest, würdest Du geschwiegen ya-
ben. Ich sage Dir das deshalb in Gegenwart meines Freundes
Hellmann", und dabei deutete er auf seinen Begleirer, einen
weißhaarigen Herrn, „um vor diesem, in dessen Gegenwart
Du das Unrecht gethan hast, zu dokumentiren, daß ich mit Dei¬
nem Benehmen von vornhin durchaus nicht einverstanden bin.
Und damit wollen wir die Sache abgethan sein lassen."

„Ja ", bemerkte Hellmann, „lassen Sie die Sache nur er¬
ledigt sein. Aber zugleich gestatten sie mir. Ihrem Fräulein
Tochterzu sagen, daß sie, ohne Ihrer väterlichen Autorität zu

nahe treten zu wollen, doch ein ganz prächtiges Mädel ist?
Der alte Hellmann hatte Hermine schon als Kind ge¬

kannt; und daß gerade er es war, der ihr solche Worte sagte,
inachte sie ungemein froh; und freudig lächelnd nickte sie dem
alten Herrn zu, als dieser jetzt mit ihrem Vater weiter schritt.

Gerling machte seinem Begleiter leise Vorwürfe über sein
Verhalten. Aber dieser legte ihm die Hand auf den Arm.
„Lassen Sie nur gut sein, alter Freund. Sie sind ja doch stolz
auf ihre Tochter und freuen sich im Grunde Ihres Herzens, daß
sie den Bergen hat anlaufen lassen."

„Nicht wahr", wendete er sich an Franzius. auf den sie jetzt
zuschritten, „Früulein Hermine ist doch ein ganzer Mensch."

Selbstverständlichbeeilte sich dieser, die Frage aus vollster
Uebcrzeugung zu bejahen; und als Hellmann Gerling jetzt stehen
ließ und mit Franzius, ihn untermArm fassend, weiter ging und
erzählte, wir Hermine sich benommen hatte, da durchlebte dieser
vielleicht die glücklichsten Augenblicke seines Lebens. Der Mann
an seiner Seite, einer der bedeutendsten und angesehensten Kauf¬
leute, die er kannte, ging Arm in Arm mit ihm, daß alle An¬
wesenden es sahen, und etzählte geheimnißvoll auf ihn einredend,
was das geliebte Mädchen gesagt hatte und wie schön sie dabei
anzuschauen war. Er konnte sich eines leisen Schauers nicht
erwehren. Diese Ehre; und dann, was er vernahm, das war
fast zu viel des Glücks!

Es schien fast, als werde er heute Abend vom Glück ver¬
folgt. Denn, wie sie so weiter schritten, stand plötzlich Procu-
risi Sanders vor Hellmann und ihm, den der reiche Kaufmann
allerdings freundlich, aber doch nur obenhin grüßte, um dann
mit ihm weiter zu schlendern. Das war ein neuer Triumph für
ihn. Hermann Sanders, dessen Freund er nie war, wurde von
diesem angesehenen Manne so leichthin behandelt; und mit chm
ging er Arm in Arm durch den Saal . Aber mit dieser Aus¬
zeichnung noch nicht genug, kam jetzt sie, seine.Herzenskönigin
direkt durch den Saal auf ihn und Hellmann zugeschritten. Sie
reichte erst diesem, dann ihm die Hand, wechselte einige freund¬
liche Worte mit ihnen und ging dann, sich in freundschaftlicher
Weise verabschiedend, weiter.

Ja . es gab noch ein Glück! Franzius hatte es hinaus¬
schreien mögen in alle Welt. Alle, die hier in dickem Salon
waren, hätte er umarmen mögen und ihnen zujauchzen, was ihm
heute Abend widerfahren war. Daß die jüngst verlebten Stun¬
den ihm einen Reichthum gegeben hatten, so groß, so vollin¬
haltlich, daß es für sein ferneres Leben ausreichen würde, da¬
von zu zehren! «

Er hatte sich, nachdem Hellmann ihn endlich freigegeben har¬
te, in eine Ecke des Saales zurück gezogen und hing seinen Ge¬
danken nach. Lange saß er so, bis er sah, daß sich mehrere Gäste
verabschiedeten. Dann ging auch er, um sich zur Ruhe zu be¬
geben und in einen tiefen, glücklichen Schlaf zu verfallen.

3. Capitel.
Mit gemischten Gefühlen hatte Rinardo am Morgen nach

seiner Zurückkunft von London, wohin ihn das Schicksal aus
so unfreiwillige Weise verschlagen hatte, an seinem Pulte Platz
genommen. Aerger. Scham und Reue stritt um die Herr¬
schaft in seinem Innern . Während der Fahrt von London hatte
er mit sich selbst gehadert, daß ihn in einer Stunde, wo er vor
einem so herrlichen Abend gestanden hatte, der Schlaf über¬
mannen konnte, der so tief war, daß er stundenlang nicht merk¬
te, daß der Dampfer, auf dem er sich befand, schon in voller
Fahrt war und ihm die Möglichkeit genommen hatte, an's
Land zu gehen.

Und als er nun unter seine Collegen trat, die durch das
Telegramm, das er seiner Firma geschickt hatte, von dem Pech,
das ihn betroffen hatte, unterrichtet waren, und diese es nun we¬
der an spöttischen Blicken, noch an eben solchen
Bemerkungen fehlen ließen, da schämte er sich aus Herzens¬
gründe. Daß ihn, der es doch gewiß gewöhnt war, die Nacht
zum Tage zu machen, seim Spannkraft gerade in dem Moment
verlassen hatte, wo es so sehr wichtig gewesen wäre, ganz auf
dem Platze zu sein, das mußte ihn ja in den Augen seiner Col¬
legen herunter setzen. Wie oft hatte er mit erheuchelter Blasirr-
heit Gleichgültigkeit für die Vergnügungen dieser jungen Leute
gezeigt, um zu documentiren, daß er ein Lebemann sei, der an
mehr oder weniger harmlosen Freuden kein Gefallen finden
könne. Nun hatte auch er eine Schwäche gezeigt, die ihn in den
Augen seiner Umgebung, über die er sich so oft erhaben gefühlt
hatte, lächerlich machte. Er hätte aufschreien mögen, vor Aerger
und Scham. Er wußte ja nur zu gut, daß die Gleichgültigkeit,
die er zur Schau trug, eine Maske war, die von Allen nur zu
leicht durchschaut wurde. (Forts, folgt.)

N - u ! Neu!
Elektrische Lichtbäder

+ in Verbindung mit Thermalbädern >
(erste und alleinige Anstalt Wiesbaden-)

a ärztlich empfohlen gegen
RheuinatiSmuS.Diabetes,JtchiaS.Jnfluenza. Nerven-.Nieren-
Leberleiben, Asthma, Fettsucht, Blutarmut, Neuralgien,

Frauenleidenrc.
Thermalbäder . Touche » (Aachener Art), Bäder-

"vonuement , gute Pension empfiehlt
II . Hupk « ,

„BadharrS jum goldenen Rotz"
■'*8* Golbgaffe 7.

1 Natürlich
elegant , chic und preiswerth sind meine

«r Haararbeiten
^ werden dieselben schnellstens geliefert.

, Alb . Nenmann.
P«* ialgeschäft feinster Haararbeiten.

8 Mauritius str . 8. 6200

lohmnn’sRuhrperlen
das Beste ans Roggenu.Darrmalz.

Genever. Alter Korn.
Steinhäger. P

Fabrik-Zeidwi. jjoberall zu haben»
Vertreter in Wiesbaden: Wii N. Wüstermann.

la neue holl. Vollhäringe
~ ~ 6 *ö(l 6 ""pfiehlt
C. F. W. Schwanke,

Ehe
Sie Ihre Einkäufe in Möbeln machen, ersuche ich Sie mein Möbellager
zu besichtigen, dort finden Sie aller unter Garantie zum billigsten Preise.
Helenenstraße 1.  igzg

Möbel ~
werden billig und schnellstens polirt und aufgebessert. 1373

Albrcchtstraße 4L.

MclUtiiic DeutscheU»tttW«iigs-Kijsk
„ Solidarität a

Als Mitglieder können männliche Personen jeden Standes, im Alter
von 16—50 Jahren ausgenommen werden. Die Kaffe zahlt pro Woche
v M . Unterstützung , bei Todesfällen 50 M . Sterberente:
Wochenbcitrag 30 Pf . Die Kasse bietet günstige Gelegenheit sich
bei der außer Ort, - resp. E.-H.-Kasse gegen Krankheitsfälle zu versichern.
Nähere Auskunft durch die Herren A IIII Iler Frankenstr 21.
sowie Phil . Scheurer , firtanfcttftr . 9  Wiesbaden . 382

( Anstalt für M"Massag.,n.Elektr. in Jltr6.m.homfioji.
bkb. Magen -, Nerven - u. Frauenleiden . Hals «, Haut - u. Ve-
schlecht- krankheit -n . Flechten u Schwäche, »stände . 1086

Erfolg sicher! 18jährige Praxis ! Biele Danks.
Sprcchst . täglich von 10- 1 und 5—8, Sonntags von 10—1 Uhr.

Echulberg 8.

Direct v. Winzer.
Umstände halber einen Posten wohlgepflcgter Weißweine

(Rheinhkffen) spottbillig obzugeben: 1898er per 100 Liter 85 Mark
1897er per 100 Liter 40 Mark, in kl. Gebinden3 Mark Aufschlag.

Offerten unter H. C. 52 an den Verl, d. Gen-Anz._ 1372

gut und billig zu hüben, auch ZahlnngSerleichterung. 907
JL Leich «r , Adetbcidstraße 46.



£1 . Lluguft . 1900. Wie « H-zd euer Genera ! Auzeiger. 15 . Jahrgang Nr . Tos.

Sedan-
pro 1900.

Allgemeines Programm.
Am Vorabend (1. September).

Abends 7 Uhr : Glockengeläute.
Am Tage der Hanptfeier (2. September).

Morgens 6 Uhr: Glockengeläute und Choral auf der Plattform der
evangelischen Hauptkirche.

Vormittags 9 Uhr : Niederlegen von Lorbeerkränzen an den Krieger-
Denkmälern auf dem alten Friedhof und im Nerothal. Abmarsch
dazu in geschlossenem Zuge um Sl/a Uhr vom Restaurationslokal
„zur Stadt Frankfurt“.

Vormittags 91/* Uhr : Evangel . Gottesdienst in der Bergkirche und
Ringkirche.

„ 10 a Rathol » Gottesdienst in der Kirche auf dem
Luisenplatz.

Nachmittags 2 Uhr : Antreten der Vereine auf dem Marktplatz zum
Zuge nach dem Neroberge. Daselbst Volksfest.

Schluss der Feier gegen 10 Uhr auf dem Neroberge bezw. in der
Krell’schen Restauration daselbst*
Indem wir vorstehendes Programm zur allgemeinen Kenntniss

bringen, laden wir die sämmtlicheu Militär- und Civilbehörden, sowie
die Einwohnerschaft der Stadt zu recht zahlreicher Betheiligung an
dieser patriotischen Feier ergebenst ein und bitten, die Häuser mit
Fahnen etc. schmücken zu wollen. 1353

Der Torstand
des Kreic-Krieger-Verbandes „Wiesbaden Stadt/ 1

Dp.
Oetker ’s
Backpulver 10 Ply

Vanillin -Zucker 10^
Puddingpulver 10,

15. 20 Pfg 2637
Millionenfach bewahrte

Necepte gratis von den
beste« Kolon,alwaaren«
und Drogengeschäfien je.
der Stadt.

!Dr . A . Oetker . Biele

m\  n. K»l>lknLL°
kohlen, Is .Briketts ICti . ind.Fuhre
Mk. 1.20. Fritz Walter , Hirsch¬
graben 18». 914

Acnes Lumina»! |
im Pfund u. Centner billigst bei

Chr . Diedls , Grabenstr. 3.

Ir. Leiters

ä 15, 30 u. 60 Pfg . macht
feinste Puddings , Saucen u.
Suppen . Mit Milch gekocht
bestes knochenbildendes Nah¬
rungsmittel für Kinder.
Millionenfach bewahrteNecepte
gratis . 2740

Ausverkauf särnmtlicher Bäder
sowie Zubehörteile zum Einkaufspreis.

Ernst Zimmermann , Taunusstr. 22.

iKaaim
ss
K

Damen- und Kinder- |
Tonfeclion-Versteigerung.
Samstag, den1. September,

und Montag, den3. September,
jedesmal Vormittags 9 '/, u. Nachmittags 2 V, Uhr
anfangend, läßt Herr #\ Crakauer in seinem®e*
schaft-lokal fcvS

5 Gr . Kurgstraße 5 |
dir Nrstbestände deS diesjährigen ^

Confeetions -Lagers
^ öffentlich meistbietend versteigern. ^

Zum AuSgebot kommen: ^

Jackets , Blousen , Co- f
Z stüme.Umhänge,Regen eh

u. Stanbmäntel , Golf- D
Capes . 2 Reitklerder, W

A Kindermäntel u. Co- B
stüme u. s. w. j|

Biö zu den VcrsteigerirngStagen Vorder - ^
Li kauf zu jedem annehmbaren PrciSgcbot . « ei ^
fiV5 der Versteigerung erfolgt der Zuschlag ohne LvS

Rücksicht deS WerthcS zu jedem Meiftgebot.

K Wilh . Meitricli , K
Aucttonator und Taxator , AA

tzriedrichstraße Nr. 47. 1881 qn

Odst'Bersteigerunst.
Freitag , den 31 August l . IS ., Nachmittags

8 Uhr . versteigere ich am alte ?» Friedhof für Frau
Müller und Herrn Fuhr die Creöcenz von IS Aepset*
bäumen . I Birnbaum und 1 Ruh bäum gegen gleich
baare Zahlung.

Sammelplatz *U2  Uhr Elke Feld und Keller-

fitÄß‘ Jean Arnold,
Anctivuator u Taxator

1354 Bttreau : Faulbrunnenftraste 8.

Ich kaufe stets
gegen sofortig « aff . .in,eine Möbelstücke , ganze WohuungS«
Emricht «»«en. Kaffen . EiSfchranke . PiauoS , Tepvtche re.
auch übernehme ich Versteigerungen . Aufträge -rled.ge nh
fvfort abob
i ileiaemcr, Aucliouaiar. AllurGsttasjk 24

Hubertus-Sprudel
—yMänifc.. zu Henningen a. Rh. IM :W—

Natürliches kohlensaures

Mineralwasser I .Ranges
mit nur eigener Kohlensäure.

„Die Krone der Tafelwässer“
übertrifft

laut Analyse von Geh. Hofrath Prof . Dr. Fresenius
die Quellen zu Ems u. Niederselters

in den
hanptsächliclisten Bcstandtheilen

und ist
heilkräftig , w ohlschmeckend n . erfrischend.

Alleinvertrieb:

Will Franz jr.,Wiesbaden.
Telephon 2215 . Telephon S&I5.

la. natürlich flüssige Kohlensäure
von hUchster lleinheil.

( u verkaufen . |
Rentabl . Etagenhaus Nbeinsir. 7 Iimiiier.Wohliung. vorge.

rüctteii Altcrs wegen unter günst. Beding zu verkaufen
durch Wilh . Schüstler , Jadnstraße 38.

HauS Rheinstraße, großer Wertstatt, Hofraum für 100,000 Mk.
Anzahlung 10,000 M..

durch Wilh . Schüstler . Jahnstr. 36.
HanS . ganz nahe der Nbriitstr.. großer Werkstatt. Hofraum.

Tharfahrt, für 65.000 M.. Anzahl. 10.000 M.,
. durch Wilh . Schüstler , Jahnstr. 86.

Rentables hochfeine - Etagenhaus Kaiser Friedrich-Ring,
6 Znumer«Wohnungeii. s"wie ein solches mit 5 Ziiiimer-Wohn.

durch Wil ' Schüstler , Jahnstraßr 36.
HauS südl. Stadtiheil. dlon ) .rS für Errichtung einer Apotheke

u. für Droguenhandlun.,
durch Wilh . Schüstler . Jabnsiraße 36.

Haus Elifabeihensir., in welche», feil Jahren Pension mit bestem
Erfolg betrieben wird, kleine Anzahlung.

durch Wilh . Schüstler , Jabnstr. 36.
Etagcn -Billa Hainerwegu. Gullavfreptogstraße, sowie Billen

zum Allelnbewobnen in allen besseren Lagen
durch Wilh . Schüstler , Jahnstr. 36.

Villa nabe der Rhein, und Wilhrlmstr., mit 8 Zimmern, Bad.,
für 48.000 Mk.

durch Wilh . Schüstler , Jahnstr. 36.
Rentable Hochfeine Etagenhäuser , Adelheid, und

Ricolasstraße.
EtagenhanS . ganz nahe der Rbcinstr., 4 Zimmer-Wohnungen,

besonder- für Beamten geeignet.
68b durch Wilh . Schüstler , Jahnstr. 36.

Die Immüdilikil- uni ZWlhtken-Agrulilk
von

J . & C. Firmenich,
Hellmnndftrasre 53,

empfiehlt sich bei An. und Verkauf von Häusern, Billen, Bau
Plätzen, Vermittelung von Hypothekenu. f. w.

Ei » Haus mit gut gehender Wirtbschaft. vorzügl. Lage, auch
für Metzgerei geeignet, in einer belebten Stadl am Rhein, für
54 000 Mk. zu verk. durch

I . 8 C Firmenich . Hellmundstr. 53
In einer Universitätsstadt ist ein Hotel ersten Range-

mit daneben liegendem Caf6 , sowie ein Hauö mit seit
25 Jahren gutgehendem Spiel« u. LuxuSwaarengeschäft zu verk.

I . SS C . Firnieuich , Hellmundstraße 53.
Ein schönes mit grostem Garten in der S.O'ie der

Bahn gelegene - Landhaus in Eltville ist für 17 600 Mk.
zu verk. durch I . A C Firmenich . Hellmundstr. 53.

Ein Haus in Weilburg mit Oekonomie. Gebäude,
großem Hofraum u. Garten, zus. ca. 1 Morgen 17 Rth. groß
u. für jeden Geschäftsbetrieb paffend, Wasserleitungim ganzen
Hause, ist für 28 000 Mk. wegzugSbalber zu verk. durch

I . A  C Firmenich . Hellmundstr. 53.
Mehrere Häuser mit größeren und kleineren Weinkellern,

hiervon eins mit Geschäft, zu verk. durch
I . & C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Drei rentable Häuser mit Werkstätten im Preise von
46—60000 Mk. mit 5000 Mk. Anzahl, zu verk. durch

I . Sk C . Firmenich . Hellmundstr. 53.
Ein sehr rentab . Haus , Wrllritzstr., mit Laden uud

Werkstatt, zu verk. durch
I . A  C . Firmenich , Hellmundstr. 58.

Verschiedene rentab . Häuser mit gutgehendem Colo»
nialmaarenGeschäftzu verk. durch

I . A  C . Firmenich , Hellmundstr. 53.
Mehrere Villen Emser. u. Walkmühlenstr.. im Preise

von 54000, 62000. 63000, 65000, 70000 u. 95000 Mk., zu
verk. durch I . 8» C - Firmenich . Hellmundstr. 53.

Eine Anzahl rentab . Geschäfts » u. Etagenhäuser,
süd« und westl. Stadttheil, sowie Pension« und Herrschaftt'
Billen in den versch. Stadt« u. Preislagen z. verk. durch

I L C Firmenich . Hellmundstr. 53.

Zu verkaufen und per 1. Slpril 1901 zu übernehme « Dill-
Panorama , mit grostem Garten , sehr preiSwerth durry „

I . Ehr . Glücklich.
Zu verk. an der Biebricher.Allee, nächst Alexandrastr. 121 «D Bau

terrain , sehr Preiswerth durch
I . Ehr . Glücklich.

Zu verk. Villa , unweit v. Nerobergu. Nerothal, mit gr. prachtvollem
Obst - u. Ziergarten , Terrassen, Treibhäusern für 68,000 Mk.
durch I . Chr . Glücklich.

Zu verk. Alwinenflraße prachtv. Villa mit ca. 80«iJ Terrain durch
I . Chr . Glücklich Wilhelmstraße 50.

Zu verkaufen HauS mit ottrenommirter bürgerl. Fremden-Pension für
Mk. 75.000 durch I Chr . Glücklich.

Zu verkaufen per 1. April 1901 geräumige Villa mit Stallung,
Remise, Mozartstraße, durch I . Chk . Glücklich.

Zu verkaufen Abeggstraße elegante Etagen -Villa mir Garten. Näh.
durch I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen Bauplatz an der Bodensirdtstraße, 50 R. zu 40,000 Mk.
Näh. durch I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen Dill » mit Garten, 3 Etagen & 5 Zun. u. Zubehör, sehr
preiswertb durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen Etagen -Villa . in der seit l. Z. Fremden-Pensionm. b.
Erfolg betrieben wird, durch I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen Gartenstraße 9 prachtvolle Villa mit großem Garten,
Stallung durch I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen vordere Emserstraße Haus mit 45-L>R. Terrain durch
I . Chr . Glücklich. .

Zu verkaufen bill. Backst.-Breunerei mit ca. 3 Morgen Bautrrimn
I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen Hauö mit Garten, Emserstraße. 15 Am . u. Zubeh. für
50.000 Mk. durch I « Chr . Glücklich-

Zu verk. n. HauS mit Doppel-W. ä 3 Z. u. Z. (Rente 4300 Mk.,
Kaufpreis 70,000 Mk.) durch I . Chr . Glücklich-

Zu verk. hochhcrrsch . Besitz ., Bierstadterflr., mit Stallung, Nemm
und einem IV, Morgen Park durch I . Chr . Glücklich.

Zu verk. Crbth. halber Villa mit Garten Walkmübistraße. uay.
durch I - Chr . Glücklich.

Zu verkaufen Billen im Nerothal, Franz-Abtstraße, Landstraße durq
I . Chr . Glücklich

Zu verk herrsttzaftl . Villa , obere Gartenstraßemit zwei Bauplotz"
Wegzugshalber durch I . Chr . Glücklich.

Zu verlaufen comfortable Villa , Humboldtstraße. Näh durch
3 . Ehr Glücklich.

Za verkaufen Villa mit Garten, WieSbad. Allee bei Biebrich durch

947 3.  Chr. Glücklich, tÄXtf

Bitten zu verkaufen:
an der Parkstr., 3 Et. & 8 Zim.. gr. Garten, a. für ärzti.

vlUU Institut pasiend durch I . Dollhopff , Adelbeidstr. 39.
Sfttffrt an der Parkstr., 18 Zim., neueste Bauart u. AuSstatt.. Gar-

,n. AuSq. n. d. Park. d. I . Dollhopff , Adelhe.dstr. .r̂ -
an der Bodenstedlstr.. nächst Curpark. L0 Zimmer, oo»

/OIUU feiner Neubau, Garten d. I . Dollhopff . Ädelhcidstt. -
an der Sonnenbergerstr, 3 Etagen & 8 Zim. mit G°r e

DlUU durch I . Dollhopff . Adclheibstr. 39. ^ ^
an der Soiinenbergerslr.. 14 Zim.. Garten, a. f-.P' NP

^ ? lllll oder Arzt geeignet, durch I . Dollhopff » Adelheidur. -
an der Sonncnbergerstr., 3 Et. a 8 Zim.» Lift, Gart- -

DlUN Ansg. n. d. Park durch I . Dollhopff . «delt-e.Ar . ov.
an der Abeggstr., 16 Zim.. schön. Gart ., für 12o.000^

MUU Reiite 7500 Mk.» durch I . Dollhopff , Adelheidstr- » -
an der Biebricherstr, 14 Zim., kl. Villa wird t» 3 a“

<MUU genommen. Näh. durch I - Dollhopff , Adelhaidür. •
SWtlTpn an der Gustav Freytagstr., 20 Zim.» Theodorrnsir .,,a ^
«OlUvll u. 14 Z.. Blumcnstr., 14 Z ., Alwinenstr., 8—10 U.

Z.. Walkmühlstr.. 8 Z.. Nerolhal. 12 u. 15 Z., Hainerwcg.20 Z- -
durch A. Dollhopff . Adelheidstratze89. ^ .un

Etagenhäuser
GrlGfisIiSiistrsarASSs-t S»Hof. gr. KeN.d.J .Dollhopff .Avklbe

Unter den coulantesten Bedingung
kaufe ich stets gegen sofortige Kasî,

alle Arten Möbel , Betten . Pianino ».

ganze Einrichtungen , ,tiS
Waffen , Fahrräder . Instrumente u. dgl. Taxation -« S

Abhaltungen von Bersteigerungen unter billigster Berechnu»»' ^
Jakob Fuhr, MklliauLluiig. G-lSgaffê

Tarator und Uuctiouatpr.
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